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Frankreich und

Verbrecher als Ankläger
Eigener Drahtbericht.)

Ein Berliner Mittagsblatt verbreitet in großer Aufmachung eine Havasmeldung, die beſagt, die franzöſiſche und
Rie belgiſche Regierung hätten an Reichskanzler Dr. Cuno eine Note mit der Aufforderung geſchickt, die gegen die
Beſatzungstruppen an Rhein und Ruhr begangenen Attentate zu brandmarken. Jm Falle der Verweigerung
dieſer Genugtunng würden die diplomatiſchen Beziehungen Fraukreichs und Belgiens mit
Berlin abgebrochen. Wie hierzu verlautet, dürfte die Meldung des Havasbureaus in dieſer Form nicht
ſtimmen. Eine Note iſt dem Vernehmen nach in Berlin nicht eingegangen, dagegen haben der belgiſche und der
franzöſiſche Botſchafter geſtern im Auswärtigen Amt vor geſprochen und Vorſtellungen bezüglich der
Attentate erhoben. Ueber den genauen Hergang der Dinge iſt ein amtliches Kommuniqué zu erwarten.

Es iſt zu hoffen, daß von deutſcher Seite den Vertretern Frankreichs und Belgiens die einzig richtige Antwort gegeben
wird, indem dieſer Proteſt aufs ſchärfſte zurückgewieſen wird. Erwieſen iſt nicht im entfernteſten, daß von deutſcher Seite das

t Herr Dorten iſt vielleicht eher in der Lage, die Urheber feſtzuſtellen. Außer-
dem ſind alle Vorkoncmniſſe nur eine Folge des vertragsbrüchigen und i
in deutſches Land. Daß bei den unglaublichen Quälereien der Franzoſen noch nicht die Geduld der deutſchen Bevölkerung ge

Attentat auf den Eiſenbahnzug verübt worden iſt.

riſfen iſt, iſt ein wahres Wunder Das wird hoff
Weiſe geſagt haben.

Der Papſtbrief in der franzöſiſchen
Kammer

e Paris, 6. Juli.Jn der Kammer wurde heute eine Debatte über den Brief
des Papſtes an Kardinal Gaſparri wegen der Repa
cationen und der r eröffnet. Poincaré war
auf der Regierungsbank erſchienen, um die angekündigten Jnter-
pellationen zu beantworten. Als erſter Redner kritiſierte Abg.
Dumesnil den Papſtbrief, in dem, wie er ſagte, die Beſetzung
des Ruhrgebietes urſprünglich als haſſenswert und erſt ſpäter
infolge einer Kovrektun als peinlich bezeichnet worden ſei. Später-
hin hat der Papſt in einer Depeſche an Nuntius Pacelli gegen
die Attentate im Ruhrgebiet proteſtiert. Aber dieſe
Depeſche habe den Jn halt des Briefes nicht ge
nildert. Den Brief habe zur Folge gehabt, daß die Katho-
üken der ganzen Welt an den Rechten Frankreichs und.
Belgiens zu zweifeln begannen. Die deutſche Preſſe habe
das päpſtliche Schriftſtück gleich richtig eingeſchätzt, und ſeine

Virkung ſei um ſo ſchlimmer geweſen, als es unmittelbar nach einer vom Papſt angeordneten Unterſuchung im
Ruhrgebiet veröffentlicht wurde. Der Redner ſchloß mit der
Aufforderung an Poincaré, Frankreichs Unakhängigkeit gegen
über den „Jntrigen des Vatikans“ zu ſchützen. Abg.
Narc Sangnier verteidigte den Vatikan gegen dieſe Angriffe,
indem er darauf hinwies, daß das päpſtliche Schreiben nur ein
religiös ſes, und kein politiſches Schriftſtück ſei, und daß der
Papſt die Ruhrbeſetzung mit Recht als eine peinliche
ünge legenheit bezeichnet, aber trotzdem nicht die Räu-
mung des Ruhrgebietes verlangt habe. Der Redner appellierte
an die Katholiken und Freidenker, ſich zu einem gemeinſamen
Friedensidol zu bekennen, in das auch Deutſchland
einbezogen werden könne. Er fand damit jedoch nur bei
den Sozialiſten Beifall. Der Abg. Favier Manallon ver
teidigte die päpſtliche Jntervention von dem Standpunkt aus,
daß der Papſt als Vorbedingung für die Regelung der Ruhr
frage den guten Willen Deutſchlands verlange; ſo lange
dieſer nicht vorhanden ſei, habe Frankreich
das Recht zu eigenen Beſchlüſſen. (7)Sodann ergreift das Wort Poincaré: Er warnt gleich zu
Beginn ſeiner Rede vor einer „Aufbauſchung des Zwiſchenfalles
und verſichert dann, Jonnart ſei gleichzeitig mit den anderen
diplomatiſchen Vertretern von der bevorſtehenden Veröffent-
lichung des Briefes in Kenntnis geſetzt worden und habe Kar-
dinal Gaspari ſchon am 27. Juni auf den Eindruck, den der Brief

in Frankreich machen werde, hingewieſen. Der Text des Papſt
briefes ſei dann an einer Stelle gemildeut worden. Einige Tage
ſpäter habe Jonnart auf Befehl der Regierung um eine Aende
rung beim Papſt nachgeſucht. Der Papſt habe erklärt, er habe
nur an den Geiſt chriſtlicher Gerechtigkeit und Men
ſchen liebe appellieren wollen. Er habe die Sabotage-
alte ſtets verurteilt. Wenn Deutſchland darauf keine
Rückſicht nehme, habe der Brief keinen Sinn
mehr. Jn der Tat habe der Papſt nach dem Attentat von
Duisburg den Nuntius in München beauftragt, gegen die
Sabotage zu proteſtieren.Poincars hebt weiter hervor, daß die vom Papſt vertretene
Auffaſſung ſich der Theſe annähere, die von gewiſſen Verbünde
ten Frankreichs vertreten werde. Schon deshalb müſſe ſein
Lrief in aller Ruhe beurteilt werden. Er ſei voll von guten
Crundſätzen, mit denen der Weg zur Hölle gepflaſtert ſei.

Poincars beſtreitet, daß der Papſtbrief ein Grund
zur Aufhebung der franzöſiſchen Botſchaft
beim Vatikan ſei. Auch eine vorübergehende Abberufung
des Votſchafters ſei nicht angebracht. Es kornme nur dapauf an.
za Frankreich feſt auf feinem Standpunkt ver

rre. (Beifall.t fort, keine weltliche oder geiſtliche Macht
Zrankreich dann ghhringen, die

entlich der Reichskangler den Votſchaftern in klarer unmißverſtändlicher

Poineares Auslegung des Papſtbriefes

„Ausführung des Ber
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Belgien proteſtieren und drohen

Berlin, 7. Juli.

eſetzwidrigen Eindringens der Franzoſen und Belgier

failler Vertrages fortzuſetzen. Frankreich, das bereits 100
Milliarden vorgeſchoſſen habe, ſehe ſich zu ſeinem Bedauern ge
wungen, gewiſſe große internationale Finanz-
konzerne noch einige Zeit warten zu laſſen.
(Stürmiſcher Beifall.) Deutſchland müſſe zunächſt auf ſeinen
„verbrecheriſchen Widerſtand verzichten. (Beifall) Wenn
Deutſchland dann ſeine Verpflichtungen erfülle, werde das
Ruhrgebiet geräumt werden nach Maßgabe
der deutſchen Leiſtungen. Dies ſeien Wahrheiten,
von denen die Verbündeten Frankreichs und der Vatikan ſich
hoffentlich überzeugen werden und deren Triumph
Frankreich ſichern werde. (Langanhaltender Beifall.)

Nach der Rede Poincarés wurde der Regierung mit 8388
gegen 190 Stimmen das Vertrauen ausgeſprochen.

Die Sabotageakte
Berlin, 7. Juli.

Ueber die Unterredungen des Reichskanzlers mit dem app-
ſtoliſchen Nuntius geht uns folgendes Communiqué zu: Nun-
tius Pacelli hat im Auftrage der Kurie die Sabotageakte im
beſetzten Gebiet zur Sprache gebracht und die Anſichten und
Wünſche des Heiligen Stuhles eingehend dargelegt. Jn ſeiner
Erwiderung wies der Reichskanzler darauf hin, daß es ſich um
Vorfälle handle, die aus der Erregung eines gepei-
nigten Volkes und als verzweifelte Verſuche der Notwehr
zu erklären ſeien. Die Reichsregierung ſei aber mit dem Heili-
gen Stuhl darin einig, jede verbrecheriſche Gewalt-
anwendung zu ver urteilen.

Die „V. Z.“ hört, daß die Reichsregierung vermutlich das
Cegebnis der Beſprechungen zwiſchen Dr. Cuno und Pacelli zu
ſammenfaſſend in einer Note niederlegen werde, die dem Nun-
tius zur Weitergabe an den Heiligen Stuhl übergeben werden
ſoll. Pacelli wird heute abend die Rückreiſe nach München an
treten.

Die Aufgabe des päpftlichen
Geſandten

Eine Aktion zu Deutſchlands Gunſten.
Berlin, 6. Juli.

Die „Germania“ nimmt zu der Anweſenheit Pacellis in
Berlin folgendermaßen Stellung:

Jn einem Teil der deutſchen Rechtspreſſe wird der Papſt
wegen des bekannten Telegramms an Nuntius Pacelli heftig
an iffen. Von authentiſche Seite wird erklärt: Es iſt
zunächſt feſtzuſtellen, daß das Telegramm nicht für die
Oeffentlichkeit beſtimnt war. und ohne Zutun des Heili-
gen Vaters und des Nuntius bekannt geworden iſt. Von einer
öffentlichen „Abkangzelung“ der deutſchen Regierung kann des
halb nicht geſprochen werden. Da es ſich um eine dienſtliche
Anweiſung an den Nuntius in Deutſchland handelte, war ſelbſt
verſtändlich gar kein Anlaß vorhanden, das Verhalten der Fran-
zoſen und Belgier zu erwähnen. Sodann muß immer wieder da
ran erinnert werden, daß der Heilige Stuhl nur ſolche Hand
lungen von der deutſchen Regierung verurteilt wiſſen wollte, die
einen verbrecheriſchen Charakter tragen. Daß in dieſer
Aufforderung keine Verurteilung des paſſiven
Widerſtandes eingeſchloſſen iſt, iſt durch eine öffiziöſe Ver-
lautbarung aus dem Vatikan noch beſonders betont worden.

Der Heilige Stuhl weiß wohl, daß die deutſche Staatsgewalt
im beſetzten Gebiet und vor allem im Ruhrgebiet ohnmächtig iſt
und iſt daher weit entfernt ihr für derartige Handlungen
eine Verantwortung zuzuſchreiben. Worauf es aber an-

kommt, iſt vor allem, daß auch die Welt, in der nun einmal keine
günſtige Stimmung für Deutſchland herrſcht, immer und immer
wieder Beweiſe dafür erhält, daß die deutſche Regierung be
ſtrebt iſt, ſoweit es in ihrer Macht liegt, die Spannung nicht noch
durch Förderung oder auch nur ſtillſchweigende Duldung ver
brecheriſcher Anſchläge zu verſchärfen. Endlich und das iſt das
Wichtigſte, muß man im Auge behalten, daß der Papſt mit ſeinem
Schreiben an Kardinal Gaſpari eine Aktron zu Deutſch
ſands Gunſten eingeleitet hat. Jm Dienſte dieſer
Aktion ſteht auch das Telegramm an den Nuntius. Es iſt aber
kiar, daß unter ſolchen Umſtänden dem Papſt alles höchſt unge
legen kommen muß, wodurch ſeine Aktion evſchwert oder über
haupt zum Scheitern gebracht wird.

Unterwerfung Deutſchlands um jeden Preis
Paris, 7. Juli.

Jn der Mehrzahl der heutigen Morgenblätter kommt eine
lebhafte Nervoſität zum Ausdruck und die Frage, wieEngland ſich zu der mündlichen Erwiderung auf ſein Frage
memorandum verhalten werde, wird verſchieden und ziemlich
peſſimiſtiſch beantwortet. Einen ſtarken Eindruck macht
hier die Mitteilung von dem Beſuch des italieniſchen Ge
ſandten im Fyvreign Office. Man glaubt annehmen zu
können, daß Jtalien der engliſchen Politik völlig
beitreten würde. Das „Petit Journal“ ſtellt feſt, man
ſei in Londoner Kreiſen über das franzöſiſche Betragen ſehr er
ſtaunt und mache geltend, daß, wenn Frankreich und Belgien
einen klaren, genau umriſſenen Standpunkt vertreten, es für
beide Länder nicht gefährlich ſei, eine ſchriftliche Er
widerung zum Ausdruck zu bringen, nachdem die Botſchafter
bereits mündlich Erläuterungen abgegeben hätten. Dieſe Auf-
faſſung wurde dem Pariſer Blatt von einem Mitgliede der Regie
rung geſtern im Unterhauſe mitgeteilt. Es macht ſich mehr und
mehr die Vermutung breit, ſchreibt das Blatt weiter, daß
Poincars um jeden Preis Zeit-zu gewinnen ſuche,
weil er die Hoffnung habe, daß die Löſung hinausgeſchoben wer
den könne. Jedoch ſei die engliſche Regierung nicht
unvorbereitet, wenn die noch im Gange befindlichen Ver-
handlungen ſchnell abgebrochen werden ſollten. Jm Gegenteil,
ſie habe einen Aktionsplan feſtgeſtellt, der aus den
Beſprechungen Baldwins mit Mac Kenna hervorgegangen
ſei. Der Londvner Berichterſtatter des „Petit Pariſten“ erklärt
gleichfalls, daß in London geſtern abend lebhafte Ent
täuſchung geherrſcht habe. Jn den engliſchen politiſchen
Kreiſen mache man nach wie vor geltend, daß die engliſche
Regierung zuf eine ſchriftliche Erwiderung
Anſpruch erheben könne.Zu Beginn der nächſten Woche werde für die Entente die
Entſcheidungsſtunde ſchlagen, heißt es in einem
andern Pariſer Blatt. Andererſeits macht man ſich noch gewiſſe
Hoffnungen auf Amerika und der Beſuch des Herrn
Herrick, der mit Poincaré Rückſprache genommen hat, verleiht
dieſen Hoffnungen eine gewiſſe Berechtigung. Der „Matin“ be
gnügt ſich im großen und ganzen damit, die Erklärungen des
diplomatiſchen Mitarbeiters des „Daily Telegraph“ wiederzu
geben. Jn dieſem engliſchen Blatte heißt es: Die Hauptwirkung
des vom Grafen Saint Aulaire geſtern vormittag unter
nommenen Schrittes beſteht darin, daß die Möglichkeit, den fran
zöſiſchen Standpunkt mit dem engliſchen in Einklang zu bringen,
größer als je ſich erwies, ſowohl im Hinblick auf die demnächſt
an Deutſchland zu gebende Antwort, wie ſie von England ge-
wünſcht wurde, als auch hinſichtlich der fortſchreitenden Räu
mung und des künftigen wirtſchaftlichen Syſtems im Ruhr
gebiet, die Kontrolle der produktiven Pfänder mit einbegriffen.
Tatſächlich ſcheinen die Franzoſen zu verſtehen, daß auf das
deutſche Memorandum geantwortet werden
muß. Was ſie im weſentlichen intereſſiert, ſcheint die Erwar-
tung einer formellen und bedingungsloſen Kapitulation Deutſch
lands zu ſein. Sie wollen ſich nicht davon Rechenſchaft geben,
daß der Zuſammenbruch die innere Zerrüttung, vielleicht ſogar
den Bürgerkrieg höchſt wahrſcheinlich
Folge haben würde, wenn die augenblickliche Situation noch von
langer Dauer ſein ſollte. Auf dieſe Ereigniſſe, ſind ſie vielmehr
der Meinung, könne ſehr wohl, eine Unterwerſung des Berliner
Kabinetts folgen.

Greift Amerika ein?
Paris, 6. Juli.

Der engliſche Botſchafter in Paris, Lord Crewe und der
amerikaniſche Botſchafter Herrick wurden heute vor-
mittag von Poincars empfangen. Ueber den Jnhalt der Be
ſprechungen wird Stillſchweigen bewahrt. Jn unterrichteten poli
tiſchen Kreiſen wird aber betont, daß England den Dingen
nun nicht mehr länger zuſehen werde, da ein Einver-
nehmen mit Frankreich nicht zuſtande komme.

Jn den der Regierung naheſtehenden hieſigen politiſchen
Kreiſen nimmt man von den beiden aufeinanderfolgenden Beſu-
chen des engliſchen und amerikaniſchen Botſchafters bei Poincaré
mit höchſter Unruhe Kenntnis und erblickt in ihnen den
Beweis, daß es England bereits geglückt ſei, die
Vereinigten Staaten zu einem gemeinſamen
Vorgehen gegen Frankreich zu gewinnen. Man
befürchtet, daß Bald win nunmehr eine öffentliche Er
klärung darüber abgeben werde, daß Frankreich nicht die Ab
ſicht habe, in der Frage der Ruhr und Reparationspolitik mitDollar amtl. 175 560, G. offenen Karten zu ſpielen. Eine derartige Erklärung Baldwins

wird für Mitte der kommenden Woche erwartet, bei welcher Ge

in Deutſchland zur
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der aufgenommen,

mehrere Deutſche von den Belgiern erſchoſſen worden.

kegenhell dann auch zugleich der von ber engliſchen diegierung
Frankreich vorgelegte Frageboegen der Oeffentlichkeit
übergeben werden dürfte mit dem Bemerken ſ s der engliſchen
Regierung, daß die franzöſiſche Politik kein klares Bild der Be
urteilung geſtatte. Verbunden mit einer derartigen Erklärung
würde naturgemäß auch eine Unterſtreichung der engliſchen Auf
faſſung ſein, daß die britiſche Regierung die bisherige Repa
rationspolitik Poinecars6s als verfehlt anſehe,
weil durch die Beſetzung des Ruhrgebiets die Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands außerordentlich vermindert worden ſei.

London, 7. Juli.
Den Blättern zufolge wurden geſtern abend die Beſprech

nungen mit dem franzöſiſchen bzw. belgiſchen Botſchafter wie
Aus der geſtrigen Untereredung Poin

carés mit dem amerikaniſchen Botſchafter in Paris
und den Ausführungen Baldwins über das Verhältnis zwiſchen
Amerika und England glaubt „Evening Standard“ die Hoffnung
herleiten zu können, daß die Vereinigten Staaten doch
in irgendeiner Form auf die günſtige Entwick-
lung ein wirken würden. Der diplomatiſche Korreſpon
dent ber „Pall Mall Gazette“ ſchreibt, man habe den Eindruck,
daß Princaré Frankreich hinhalten wolle, in der Hoffnung, daß
un erwartete Ereigniſſe die gegenwärtige Spannung
innerhalb der Entente mildern würden. Valdwin und Lord Cur-
zon ihrerſeits hielten jede unnötige Verzögerung für
gefährlich.
Amerikas und Englands Uebereinſtimmung

London, 7. Juli.
Bei einem Feſteſſen ſagte Churchill, daß die An

ſichten und Sympathien der Engländer und Ameri
kaner immer mehr überein ſtimmen gegenüber den ſchwie-
rigen Problemen Euwppas ſeit Kriegsende.

nichts Schriftliches
London, 7. Juli.

Reuter meldet, daß Curzon und der franzöſiſche Botſchafter
geſtern eine einſtündige Unterredung über die Repa-
rationsfrage hatten. Saint Aulaire habe keinerlei ſchrif et
liche Aufzeichnung oder Aide mémoire auf den britiſchen
Fragebogen zurückgelaſſen, aber ſonſt völlige Auskunft
gegeben.

Plehiſche Mordtat farbiger Franzoſen
Frankfurt a. M., 6. Juli.

Ueber ein beſtialiſches Verbrechen farbiger
Franzoſen an einem Kriegsbeſchädigten bei Linz a. Rh.
werden jetzt nach Abſchluß der Unterſuchungen folgende
grauenhafte Einzelheiten bekannt:

Der Arbeiter und Kriegsinvalide Alfter aus Ockonfels
wurde am 7. Mai in unmittelbarer Nähe eines marokkani-
ſchen Poſtens tot aufgefunden. Die ärztliche Unterſuchung
der Leiche ergab ſchwere Verletzungen am Unter-
leib und einen Bluterguß ins Gehirn, deroffenbar durch Schläge auf den Kopf verurſacht war; in der
Luftröhre fand ſich ein Fingernagel mit Fleiſchtei-
len, durch die wahrſcheinlich der Erſtickungstod des
A. herbeigeführt worden iſt. Aus den Verletzungen und dem
Zuſtand der zerriſſenen Kleidungsſtücke des Ermordeten
geht zweifelsfrei hervor, daß der Kriegsbeſchädigte Alfter von
den Marokkanern, denen er wegen ſeines ſteifen Beines
nicht entfliehen konnte, in ihren Wachraum geſchleppt, dort
in viehiſcher Weiſe vergewaltigt und, als er ſich wehren
wollte, ermordet wurde. Offenbar wollte ihm ein Marrok-
kaner den Mund zuhalten, um ihn am Schreien zu verhin
dern, wobei ihm dann von dem ſich verweifelt wehrenden
Opfer die Fingerſpitze abgebiſſen wurde. Die Leiche wurde
auf die Straße geworfen. Der franzöſiſche Kommandant
lehnt jede Beſtrafung der Täter ab (1!)

Unerbittlich
Berlin, 6. Juli.

Aus dem Ruhrgebiet wird berichtet: Heute vormittag begab
ſich in Duisburg eine Abordnung, beſtehend aus Ver
tretern der Stadtverwaltung, der Juſtizbehörden und der Geiſt-
lichkeit, in das Hauptquartier des kommandjerenden belgi-
ſchen Generals, um dem General das Bedauern der Bür-
gerſchaft über die jüngſt erfolgte Kataſtrophe auf der
Rheinbrücke bei Hochfeld auszuſprechen und um die Be

der Geiſeln zu bitten. Der General lehnte es
ab, die Abordnung zu empfangen und ließ ihr durch einen Offi-
ier erklären, daß eine Freilaſſung der Geiſeln oder eine
rleichterung des Loſes ſowie eine Milderung der

ngten Strafmaßnahmen nicht in Frage kommen
mne.

Dieſer Kanoſſagang erſcheint uns ſehr unangebracht.

Der verſtärkte franzöſiſche Druck
Berlin, 7. Juli.

Wie aus dem Ruhrgebiet gemeldet wird, entwickelten die
franzöſiſchen Beſatzungstruppen geſtern in der Umgebung der
neu beſetzten Ortſchaften Weſthofen und Felſchen eine beſonders
rege Patrouillentätigkeit. Ueber Hattingen wurde
eſtern der Belagerungszuſtand verhängt. Die Be-
atzungsbehörde von Duisburg hat die Ausweiſung von 1730

Eiſenbahnern verfügt. Ferner erhielten alle Zollbe-
amten, etwa 200, des Brſickenkopfes Duisburg den Ausweiſungs-
befehl. Bei der ReichsLvankſtelle in Duisburg wurden geſtern
vormittag durch die Beſatzungsbehörden erhebliche Sum-
men Geldes beſchlagnahmt. Jn Duisburg ſind

Den
Zeitungen in Duisburg iſt von der Beſatzungsbehörde verboten
worden, hierüber Mitteilung zu machen.

Deutſche Geiſeln zur Sicherung des Kegie-
5ugverkehrs

Paris, 7. Juli.
Aus Düſſeldorf wird mitgeteilt, daß die

ſich entſchloſſen habe, allen Zügen, die das beſetzte Gebiet durch
zueren, zwei Deutſche als Geiſeln mitzugeben,
um auf dieſe Weiſe eine Wiederholung von Attentaten, wie ſie
am 30. Juni verübt worden ſeien, auszuſchließen.

Von Patrouillen erſchoſſen
Duisburg, 6. Juli.

Durch die Patrouillen, die die Beachtung der Sanktionen
t Duisburg überwächen, wurden geſtern ein Deutſcher ge
ötet und drei verwundet, die auf Anruf nicht ſtehen
ſlieben.

Ausgewieſen
Münſter d. W., 6. Juli.

4 Uhr rückte eine franzöſiſche Radfahre tet W S Pann von r e nach Höl
gzen, 2 Kilometer weſtlich vor Schu

In Dortmund erhielten 5

aus Bochum 20 und aus Gelſenkirchen
e von Eiſenbahnern aus gewieſen.

milien von Eiſenbahnern den Aus
weiſungsbefehl. Der Fabrikant Krauſen in Weſthofen wurde am

Am 8. Juli wurden
40 Angehöri

4. Juli ausgewieſen. Seine Familie mußte innerhalb vier
Stunden folgen.

Gewalttaten in Eſſen
Eſſen, 6. Juli.

Der Güterverkehr im hieſigen Bahnhof ift infolge der un
ſachgemäßen Behandlung der techniſchen ringen fa ſt
völlig geſtört. Die Zeche Roſenblumendelle in Heißen
wurde geſtern beſetzt. Die Kohlenhalden werden durch Draht-
verhaue vom übrigen Betrieb abgeſperrt. Die Belegſchaft trat in
einen 24aſtündigen Proteſtſtreik. Jn der Nacht zum
4. Juli zwiſchen 3 und 4 Uhr ſchoſſen etwa acht bis zehn fran

öſiſche Alpenjäger aus einem niedrigen Waldſtrauch heraus inKihann auf die Walpurgisſtraße. Die Gegend in der Nähe
dieſer ße wurde abgeſperrt. Es konnte jedoch beobachtet
werden, daß ein Deutſcher getötet und ein anderer ſchwer
verwundet wurde. Beide wurden in Richtung EſſenReckling-
hauſen abtransportiert.

Sie leugnen frech
Paris, 8. Juli.

der geſtrigen Nachmittagsſitzung der Kammer warf dern Marcel Cachin erneut die Frage
auf, ob es zutreffe, daß die franzöſiſche Regierung die ſepa
ratiſtiſchen Agenten im Rheinland und die royaliſti-ſchen Agenten in Bayern ſubventioniert habe. Der
die Regierung vertretende Miniſter für die befreiten Gebiete,
Reibel, erwiderte, daß eine Beantwortung der Fragen durch den
Miniſterpräſidenten zurzeit nicht möglich ſei, daß er aber die
dahingehenden Behauptungen aufs entſchiedenſte dementie-
ren müſſe.

Die Saarfrage vor dem vVölkerbunösrat
Genf, 7. Juli.

Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung des Völkerbundrakes,
die unter völligem Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, ſprach
als Erſter das kanadiſche Mitglied der Regierungskommiſſion
des Saargebietes, Waugh, der verſchiedene Fälle von Regie
rungs handlungen anführte, die der anzöſiſche Präſident
Rault vorgenommen habe, ohne die anderen
Mitglieder der r h s h zu defragen. Die meiſten Rechenſchaftsberichte an den Völker-
bundsrat ſeien, ohne den Mitgliedern der Regierungskommiſſion
vorgelegt worden zu ſein, von Rault, der ſie ſelbſt verfaßte, direkt
nach Genf abgeſandt worden. Das ſaarländiſche Mitglied Land
gab hierauf w Aufforderund einen längeren Vortrag
über ſeine ltung beim Bergarbeiterſtreik. Aus
ſeinen Ausführungen geht hervor, daß er die Verordnung
für durchaus gerechtfertigt hielt und daß er ſich nur des
halb der Abſtimmung enthielt, weil er erſt ſeit zwei Tagen der
Regierungskommiſſion angehörte und noch kein richtiges Urteil
über die Verhältniſſe hatte. Das däniſche Mitglied der Regie
rungskommiſſion MoltkeHuitfeld gab am Nachmittag Erklärun-
gen ab. Lord Robert Cecil legte der Regierungskommiſſion
nahe, ſich als Vertreter des Völkerbundes und nicht
irgendeiner auswärtigen Regierung zu be
trachten. Nach zweiſtündiger Debatte entließ der Rat die
Mitglieder der Regierungskommiſſion und zog ſich zu vertraue Ausſprache zurück, um den Text einer Vniſchlkeßung auf
zuſetzen.

Genf, 7. Juli.
Jn der Geheimen Sitzung über die Ergebniſſe des Ver

hörs der Regierungskommiſſionsmitglieder des Saargebietes
beauftragte der Völkerbundsrat einen Redaktionsausſchuß mit
der Ausarbeitung eines Entſchließungsentwurfes.Dieſer Ausſchuß kam zu keinem Ergebnis. Der Rat wird
daher heute früh zu öffentlicher Sitzung zuſammentreten.

Die Löhne der Reichsarbeiter
Berlin, 7. Juli.

Die geſtrigen Verhandlungen im Reichsfinanzminiſterium
mit den Spitzenorganiſationen der Reichs arbeiter haben
in ſpäter Abendſtunde zu einer Einigung geführt. Jn Orts-
klaſſe J wird der Stundenlohn ohne Ortszulage für die Hand
werker 8208 und für den ungelernten Arbeiter 7689 Mark ab
1. Juli betragen. Der Höchſtſatz der Ortslohnzulage beträgt
50 Prozent. Die Verhandlungen über die Bezüge der Reichsbe
amten und Angeſtellten werden heute vormittag geführt. Die
eingeleiteten Verhandlungen über die Erhaltung des Lohnſatzes
ſollen baldigſt fortgeſetzt werden.

Die Arbeitgeber und d erwertbeſtändige
Lohn

Berlin, 7. Juli.
Nachdem die Verhandlungen zwiſchen Vertretern der Arbeit-

er rier Arbeitnehmer über die Einführung eines wert
n geſcheitert waren, fand laut „o. T.“geſtern in der Reichskanzlei eine Beſprechung zwiſchen Titgliedern des Reichskabinetts und Vertretern er Arbeit

t

g ber ſtatt. Die letzteren wieſen darauf hin, daß die von A.
itgeberſeite vorgeſchlagene Art des Jndexlohnes ihrer Anſinach unmöglich ſei und ſie die Verantwortung für De ger

die ſich daraus ergeben müßten, ablehnten. Die Arbeitgeber
erklärten ſich mit der Einführung eines wertbeſtändigen Lohnes
grundſätzlich einverſtanden, doch müſſe die Wertbeſtändigkeit aus
dem Goldzollaufgeld berechnet werden.

Buchdruckerlöhne
Verlin, 7. Juli.

Der Deutſche Buchdruckerverein teilt mit: Das Zentral-
ſchlichtungsamt der deutſchen Buchdrucker hat in ſpäter Nacht
ſtunde einen Schiedsſpruch gefällt, der eine Erhöhung der jetzigen
Löhne vom 7. Juli um 50 Prozent und für die darauffolgende
Woche um 75 Prozent auf die gegenwärtigen Löhne feſtſetzt.
Dieſe Lohnerhöhung bedingt in Verbindung mit der weiteren
Materialpreisſteigerung eine Erhöhung der gegen
wärtigen Druckpreiſe um 70 Prozent ab 7. Juli.

Der engliſche Dockarbeiterſtreik
London, 5. Juli.

Die Zahl der in einem von den Führern nicht gebilligten
Streik befindlichen Dockarbeiter in engliſchen Häfen hat ſich auf
40000 erhöht.

Der Prozeß Ehrhardt
(Eigener Drahtbericht.)

Leipzig, 7. Juli.
Entgegen anderslautenden Mitteilungen erfahren wir von

unterrichtetey Seite über den gegenwärtigen Stand des Ehrhardt-
progzeſſes folgendes: Das Alktenmaterial, das aus etwa vierzig
Aktenſtücken beſteht, befindet ſich ſeit Mitte Juni in den Händen
des Vorſitzenden, Senatspräſidenten Dr. Schmidt. Ein Haupt
verhandlungstermin war überhaupt noch nicht anberaumt. Es
iſt aber als Zeitpunkt für den Beginn der Verhandlu derenDauer auf 10 Tage geſchätzt wird, der 28. Juli d Fe vor
geſehen. An dieſem Termin ſoll, falls nicht erhebliche Hinder-
niſſe ſich entgegenſtellen, feſtgehalten werden. Die Anklaget h n en Suu än Ehrbardt auf Hochvernat

P tſ. t Gr fern 3einer r n Perſon W dem
Unterſuchungsrichter, Dr. Netz, ſchuldig gemacht haben.

Spionageprozeß
Seipgig, 5. Juli.

verhandelte heute in nichtöffentlicher Sitzung gegen u
mann Hackenbruch aus Andernach. Hackenbruch der früher
Leiter der Ortskohlenſtelle in Speyer war, hatte im Jahre 1921
verſucht, ſich Nachrichten die im Intereſſe der Landesv
geheim zu halten waren, zu chaffen, um ſie der franzö
fiſchen Spionagezentrale zuzuführen. Der Angeklagte
wurde dem Antrage des Reichsanwalts gemäß wegen verſuchten
Verrats militäriſcher Geheimniſſe zu 5 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt ſowie Stellung unter Poligzeiaufſicht
verurteilt. Ein Jahr der erlittenen Unterſuchungshaft wurde
auf die Strafe angerechnet. ck

Peſchleunigte Bezahlung der
Zuckerrüben

Berlin, 6. Juß.
Die deutſchhationalen Abgeordneten WendeWingig, Schlange

Schöningen und Genoſſen haben folgenden Antrag im preu
ßiſchen Landtag eingebracht:

Der Landtag wolle beſchließen, die Staatsregierung zu er
ſuchen, bei der Reichsregierung dahin e b daß die
Zuckerfabriken durch ſchnellere Abnahme des von ihnen
erzeugten Zuckers in die Lage verſetzt werden, den Rüben
bauern in der an Einnahmen armen Zeit bis zur Verwertung

der in dieſem Jahre beſonders ſpät einſetzenden Getreideernte
nach Möglichkeit bei der ſich immer fühlbarer n Geld
entwertung die volle Zahlung für im Herbſt 1922
gelieferte Rüben leiſten zu önnen.

Der ſächſiſche Skandal
Neue Entgleiſungen des Miniſterpräſidenten

Zeigner
Dresden, 6. Juli.

In der heutigen Sitzung des ſächſiſchen Landtages bewies
Sachſens Miniſterpräſident, Dr. Zeigner, wieder einmal, daß er
alles andere denn ein Staatsmann iſt. Bei dem Kapitel des
Staatshaushalts Miniſtergehälter lehnten die bürgerlichen Par
teien geſchloſſen die Gehälter des Miniſterpräſidenten und der
Miniſter ab. Der deutſchnationale Abgeordnete Rammelsberg
begründete dieſe Ablehnung wie folgt:

Ein Miniſterpräſident, der ſich auf die Hilfe der Kommu-
niſten, die offenſichtlich die Verfaſſung mißachten, ſtützt, der ein
einſeitiges Intereſſe der nichtbürgerlichen Parteien, das Wohl des

ſamten Bürgertums und des Vaterlandes außer acht läßt unde endlich in unverantwortlicher Weiſe durch aufreizende Reden

die Politik des Reiches ſabotiert, beſitzt unſer Vertrauen nicht.
Das gleiche gilt für die anderen Miniſter, insbeſondere für die
Beamtenpolitik der Regierung. Außer den Miniſtergehältern wer
den wir auch die von der Regierung geforderte große An
leihe nicht billigen

Das, veranlaßte den Miniſterpräſidenten, der eigentlich im
Urlaub ſſt, zu ſcharfen Ausfällen gegen die Bürgerlichen. Zu
nächſt gab er einige gewundene Erklärungen über die Berichti-
gungen ſeiner Niederplanitzer Rede, wobei er. wieder Unkenrufe
über bevorſtehende Putſche ausſtieß. Er ſagte:

Die geſamte linksſtehende und auch die linke bürgerliche
Preſſe ſei ſich darin einig, daß die nächſten Wochen große
innerpolitiſche Schwierigkeiten bringen werden.
Das gleiche habe er auch geſagt und gar nicht den Bürgerkrieg
an die Wand gemalt. (Lebhafte Zurufe rechts.) Selbſt wenn
ich nicht als Miniſter hier ſtünde, würde ich als Abgeordneter
gegen jede Vertuſchung auftreten. (Zuruf: Das iſt auch ganz
etwas anderes), und dafür ſorgen, daß der Augiasſtall
gusgemiſtet wird. (Zuruf: „Bei Jhnen anfangen!“
Große Unruhe im Hauſe.)

Daß er auf dieſe unerhörten Kraftausdrücke, die im Munde
eines Minifterpräſidenten beſonders ſkandalös ſind, von den
Bürgerlichen die gebührende Antwort erhielt, war vorauszuſehen,
Aber Zeigner war unbelehrbar, das bewies ſeine Antwort, die
in Ton und Jnhalt noch empörender war. Der Miniſterpräſident
erklärte, er werde keine Vogelſtraußpolitik machen, ſondern wenn
noch mehr ſolche Attacken gegen ihn geritten würden wie heute,
ſo könnte es paſſieren, daß er noch vor Schluß des Landtags eine
ſehr energiſche Antwort geben werde. Man dürfe ſich dann aber
nicht wundern, wenn verſchiedene Fenſter im Jn- und
Auslande eingeſchlagen würden.

Bezeichnend iſt, daß während der ganzen Ausſprache die So-
zialdemokraten ſich faſt abſolut ſtillſchweigend verhielten, lediglich
die Kommuniſten ſekundierten dem Miniſterpräſidenten.

Natürlch wurden die Miniſtergehälter bewilligt, da die Kom
muniſten auch dafür ſtimmten. Bezeichnend für die Art, wie ſich
die ſozialiſtiſchen Parteifunktionäre ihre Miniſtertätigkeit be
zahlen laſſen, war der Antrag, daß die parlamentariſchen Mi
niſter ſchon nach zwei Jahren mit 34 ihres Gehaltes penfions-
berechtigt ſind. Dieſe Futterkrippenwirtſchaft war ſelbſt den
Kommuniſten zuviel, die dieſen Antrag ablehnten. Etwas klein-
laut wurde dann der Antrag dem Rechtsausſchuß überwieſen.

Nach der neuen Beſoldungsvorlage beziehen die ſächſiſchen
Miniſter die bis jetzt den Reichs- und preußiſchen Miniſtern ge
haltlich gleichgeſtellt waren, künftig monatlich 700 000 Mark an
Grundgehalt weniger als dieſe. Nach der neuen Beſtimmung
ſetzten ſich die monatlichen Gehälter der ſächſiſchen Miniſter fol
gendermaßen zuſammen: Grundgehälter 5 000 000 Mark, Orks-
zuſchläge 180 000 Mark, hierzu treten ein Teuerungszuſchl
von 87 Prozent. gleich 4 506 000 Mark. Das ſind monatli
9 606 600 Mark. Hierzu kommen noch die Ehefrauen
zulage, ſowie etwaige Kinderzuſchläge und für die meiſten Mi
niſter die Diäten als Abgeordnete. Der Miniſterpräſident be

außerdem ein Sechftel der Bezüge als Aufwandsent
ſchädigung.

Für dieſes Rieſengehalt kann Herr Zeigner unſere Abwehr
front ſabotieren.

Bremer DollarwertAnleihe. Die freie Hanſeſtadt Bremen
legt gemäß der im Jnſeratenteil veröffentlichten Anzeige in der
Zeit vom 9. bis 28. Juli d. Js. eine mit 5 Prozent verzinsliche
DollarWertanleihe zur öffentlichen Zeichnung auf. Der Kurt
beträgt 97 Prozent. Die Zahlung des Gegenwertes kann in
Reichsmark und in Dollar erfolgen. Den Zeichnungen
Reichsmark wird der jeweilige Dollarkurs zu Grunde gelegt.
Die Verzinſung, Tilgung und Rückzahlung der Anleihe erfolgt
in deutſcher Reichswährung nach dem jeweiligen Geldwert von
Dollars der Vereinigten Staaten. Der Ertrag der Anleihe iſt für
die Durchführung von Neu und Erweiterungsbauten des bre
miſchen Staates beſtimmt. Die Verzinſung und Tilgung der
neuen Anleihe wird durch das vorhandene Vermögen des bre
miſchen Staates an Bauten und werbenden Anlagen, das ſich auſ
über 400 Millionen Goldmark beläuft, ſichergeſtellt, daneben
werden die Einnahmen aus den aus dem Anleiheerlös zu
ſchaffenden Neuanlagen den Erwerbern der neuen Anleihe zur
Sicherſtellung ihrer Anſprüche für Verzinſung und Tilgung ver
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en Par W puryurwen Faſern. Das von einem ſchmale Jiereg nd on ſonſtigen Werten notierten Artern Bank 5 G., Bernb. h ter
nd der eſaſte Srudbid geigt in einem graugeünen, na r hen e Zralm 86 h W W Hühring W Cäſar u. Loretz 240 bis mmelsbe a Strahlen verlaufenden netzartigen Jriegrunde den bei erhebliche Umſatz. Concordia Aktien-rg ibraunen n Jrisgrunve 190 125 130, Halle Malg 100 G., HanfJmport 75——80-—70 bis Aplenehor Bankverein 1999 ganzer e rteichsadler in den Farben gelbbraun bis dunkelolivgrün ſpielend. 75 Diskontobank 250006 Hallesehe Masehi 460000d6nd unten in der Mitte ſteht die rotbraune Reihenbegei Hedert 46 46 50 56 60— 68 Gerüchte von einem Zerre Nangeled, ane Aale renKommu ben u eich Fabrkneuerwerb) Joung Tr. 5 G, Krägershall 520 G. Land o e e Nari eo0onder ein ung und Nummer. g n je Hildebrandsehe Mablen 4750006Wohl des e en demnächſt 4 weitere Serien der Reichsbank l e ſage 00 S. Mitfa do Mlttel-herf portent e 140 on elaß nd 20 000 Mark vom 20. Februar 1928 ausgegeben, bei e an 960 G., Mizifa 80--82. MittelVerſ.ePortland a anno T.- d. o6000 do er h
an R fur das Waſſergeichen des Papiers Sie weitere S e Wege We h e Be Wig War rer u e.de e Rufe verwendet ſind 1. Helle Limen, die ein regelmäßig 80 Sei ar e Veſter 100- 119— 125—160, Zörbig Bank F. s Kenner e
e für die ederkehrendes Muſter in Form eines Gitterwerkes mit einer v weit a5 B. a e r Gott alte 880000 t. o
roße An imien r r bei ſenkrecht zum Pr m F Juli. Die außerordentliche Feſtigkeit des et n o 2800006ürgeſten nkel s Dveiecks eine kurze Linie in die Fläche oduktenmarktes hielt auch heute an. Bei der geringen Zu leer. ander 1--2000 2900 u

Hreiecks hinein (Serie 8. ein aus dunklen ineinander teilung für Hauptdeviſen können keine Jmportgeſchäfte abge F. Zimmerwann Co. 800000* Halle Hettat. Kisenb -A. 600000b
do.ntlich im rhen. eiſenden Linien in Form eines ſtiliſierten O gebildetes Muſter ſchloſſen werden, trotzdem die Auslandsforderungen V. A. Bruexkad. Miotleb. Bergh.

Berichti 2

Unkenrufe 3 W e Be S e e e e e em ngen J Wbürgerliche

n große
n werden.
zürgerkrieg
elbſt wenn

deichn ung auf reithsmündelfchere 59, DollarWertanleihe der freien Hanſeſtadt Bremen.

s Zeichnungs-Aufforderung.iasſtall der freien Hanſeſtadt Bremen eine DollarWertanleihe in
ngenl“ Inhaber aus, die auf den Geldwert von Dollars der Vereinigten Staaten lauten

5 F jährlich verzinslich ſind. Der Ertrag der Anleihe iſt für die Durchführung von Neu
im Munde und Erweiterungsbauten bei den werbenden An des bremiſchen Staates, insbeſondere

e I Fee a Bee e er ren e See e ber Bees n e i in ſei R w zwer die und werbenden Anlagen en aber 400 Denen Golt e m Grtta r De uebenſchent nüher bezeicjncke Anleihe wirß in ber Zeit vom

erpräſident dieſen Anlagen ſtellen Verzinſung und Tilgung der DollarWertanl unbedingt ſicher.dern wenn Die Anſprüche aus den Schuldverſchreibungen auf Verzinſung und Ti werden durch 03 bis 2wie heute, hypothekariſche Eintragung auf die neu zu erſtellenden Bauten zugunſten der Preußiſchen w. 3. Juli J

r er e r Bern b dinglich ſichergeſtellt, und zwar zunächſt g
in en e von i ie Finanzdeputation 2Jn und u rpeihelce Seſenibelree e Vnen Slar die el en r m 5 Zeichnung aufgelegt. Zeichnungen werden bei den underzeſchneden

o e Eintragungen mit gleichem Range zu belaſten. Die Einnahmen aus ken ankhäuſern ſowie deren ſämtlichen Niederlaſſungen während der bei
die So den verpfändeten Anlagen haften in erſter L ür die i dere tig De Fengdeputation übernimmt die Gewahr W n. r jeder Stelle üblichen Kaſſenſtunden entgegengenommen. Anmeldeſheine ſind bei

n. r u d greg h éägg für andere Zwecke ver den Stellen koſtenfrei zu haben. Die gezeichneten und eingezahlten Beträge gelten

rden. ußer e r i i i iIt j vz e W ermehgen t ſeinen ſamtlichen 7 l iſche Staat mit ſeinem ge als voll zugeteilt. Früherer Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten.
et be Die Notierung der Anleihe an den Vörſen don Berlin, Bremen, Frankfurt a. Main Die Zeichnung erfolgt zum Kurſe von
riſchen Mi und beantragt werden. Ferner ſoll die Anleihe in NewYork in den Handel

s penſions gebracht we 0Die Anl wird in mehreren Serie Betrageun ueſg on 1 Million hiermit zur e e r ba 97 o
erwieſen. und 300 erfolgt in 5 Dollarſchuldverſchreibungen in Stücken über 5, 10, 25 a m herhſſchen 5 rig uh 1. J e in Mark u Zugrundelegung des am Tage der Zeichnung notierken Berlinerz r durt Ausloſung e u r e Briefkurſes für Kabel New York, ſofern die Zeichnung und der zu entrichtende
Beſinenung ar J r W. 7 Aauſt 1930 e r Von dieſem Zeitpunkt Betrag bis 11 Uhr vormittags bei der Zeichnungsſtelle eingeht, andernfalls zum
nie tag nd werden ganz mit einer Friſt von 6 Monaten zur Rückzahlung Berliner Briefkurſe des folgenden Werktages. Zeichnungen können auch in ameri

ar r Die Verzinſung beginnt am T. Auguſt 1923. Di halb kaniſchen Do i Zeichnungen in deutſ ichswämar jährlich en am 1. Februar und 1. erſoige der Berli erfolgen. Bei gen in cher Reichswährung wird
en Die ſeltens des bremiſchen Stgates bei der Verzinſung, Tilgung und Rückzahlung er Berliner Briefkurs auf volle 100 Mark nach unten abgerundet. Eine Stück

an den Inhaber der Anleihe zu leiſtenden Zahlungen bemeſſen ſich nach dem Wert des zinſenverrechnung findet nicht ſtatt. Ueberſteigt die Sur iDollars in deutſcher Reichswährung, ſie werden nach dem Durchſchnittsbriefkurs perechnel, Betrag der zur Zeichnung aufge Seri r L W e
woanekent der ſich aus den amtlichen Notierungen an der Berliner Vörſe für Kabel NewYork im De n auf die ſolgenden Serien legten Serie, ſo erfolgt die Zuteilung in Anvrech

zember und Juni ergibt, und zwar werden den Zahlungen am 1. Februar die Notierungenvom vorhergehenden Dezember, den a am 1. Auguſt die Rotierungen vom vorher

re Abwehr en a en behält ſich die Berechtigung vor,inſung, Tilgung zahlu in Dollarwährungne ng ganz lweiſe auch olla vorzu
Eine Vörſen Umſatſteuer iſt von dem erſten Enwerber nicht zu entrichten.

die e rer aunächſt Kaſſenquittungen, gegen deren Rückgabe
adt Bremen Bre men im Juli 1023. erſchreibungen baldigſt ausgehändigt werden.
zeige in der Die Finanzdepurtatiorr. Jm Juli 1923,verzinslicheDer Kur eußſſche Staatsbank (Seehandlung). Berliner Handels Geſellſchaft. S. Blefchröder. Commerz- und Privatbank, Aktien- tereng auf Aktien. Delbrück, Schſckler Co. Deutſche Bank. Direction der c erungen au w. Krauſi Co., Bankgeſchäft. m ank. Haröy Co., G. m. b. H.Krauſe Co. Bankgeſch endelsſohn Co. Mitteldeutſche Creditbank. Reichs Kredft Geſellſchaft m. b. H. Barmer Bankverein Hinsbeleihe erfolgt ſſcher Co. Carl F. Plump Co. J. F. Schröder Bank, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. Sparkaſſe in Bremen. Eiſchborn Co. Gebr. Frnhold. Eſf e
eldwert von Creöſtanſtalt. Simon Hirſchiand. Gebr. Bethmann. Deutſche Effekten und Wechſelbank. Zazard SpeyerElliſſen. Jacob S. H. Stern. H. F. Lehmagy-

leihe iſt für C. Behrens Söhne. Hamburger Handelsbank, Kommandit Geſellſchaft auf Aktien. Haröy K Hinrichſen. Porödeut k iWien r m. m. Warburg Co. Girozentrale Hannover. Ephraim Meyer Sohn. Veit E. Homburger, Straus 2 W r
en des bre A. Levy. Sal. Oppenheim jr. Co. Allgemeine Deutſche Creöitanſtalt. Rheiniſche Treditbank. Süddeutſche Diskonto Geſellſchaft. Baveriſche Staatsbant
das ſich auf Bayeriſche Hypotheken und Wechſelbank. Bayeriſche Vereinsbank. Merck, Finck Co. Anton Kohn.
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In HahHe a. S. weräon Behandlungen nacdiesem Originalverfahren 2

Was sind Nestles Dauer weſſen
Ein Werfahbren, um glattes Haar des Kopfes auf unsehä dliehe Weise duroh Dawmpfbehandlang in dauernd naturwelliges zu verwandeln und 10 eirt ideales Frisieren des Haares zu ermöglichen

Segner Langrock, Grosse Ulrichstrasse 6-8, I. Etage, w.ausgeführt. Interessenten s54umen nicht, vur dort die zaehgemässe Auskunft über Nestles Dauerwellen einzubolen. Zwanglese Besgiehtigung gern gestattet.
im Hause
F. WolImer,

v r 34

JNach dem Fennen
Sonnkag abencl nach dem RennenD 0Aa- Di-Meinstuben

Leipaiger Strasse 52
Spezialität. Kantororvice- Lifcöre.

RKöänstler- Konzert.

Beunhahn-Bestanrant

J Finut an vom Hottstedter

Sonntag abendsDine Nacht jn ſneiit

ſootelstadtfoamburg
Srſtklaſſige RennDiners im Feſtſaal

bei vornehmer Untkerkalkungsmuſik.

Huhnhot. Behönst. Sommer-h nan it in nächster Kähe J Montag abends 7f, u
ger Stadt. Täglich nachm. „2Künser-Konzerl. Dienstag:J Dino Naeht jn Venedig.

Thaulla-Theuter
Sonntag abends 7 Uhr
Mädel von heut
(Das Extemporale)
Luſtſp. v. Sturm u. Färber.

MEIIIIIIIIIIIIIIIIIIU JMöbelfabrik
Vereingler Ischler metslgr

Halle a. I. Steinstr. 6.

e

von Kommuniſten in die Luft geſprengt.

S
Helft alle beim Aufbau!

der Nacht vom 31. Dezember 1922 zum1. Wauer 1923 wurde das Standbild des

Generalfeldmarſchalls von Moltke
Der Oberbügermeiſter der Stadt Halle hat

einſt bei Uebernahme des Denkmals ausdrücklich den
Schutz der Stadt zugeſagt. Nach Artikel 150 der deut

Werkstätten für ſchen Reichsverfaſſung genießen die Denkmäler derGeſchichte den Schutz und die Pflege des Staates.
Vertreter der bürgerlichen Parteien ſind wiederholtW ſungselß 6 ungen. für die Wiederaufrichtung des Denkmals vorſtellig
geworden. Der heutige Magiſtrat der Stadt Halle

Fernruf Nr. 6642. hat in ſeiner Haushaltsſttzung vom 22. Juni 1923e e e. die Erklärung abgegeben, daß er aus Mangel anSinminninninniſiiminmniinnninnnmumamnnninminu- Mitteln nicht in der Lage ſei, die Koſten für die

z S Wiederaufrichinung zu irngen.a S Ein Volk, das ſeine Toten t ehrt,e7 entehrt ſich ſeibſt!2 Die unkerzeichneten Verbände haben enkdas Aubomobil der vornehmen Welt. S Mandolinen ſchloſſen, nunmehr aus freiwilligen G
G Gitarren das Standbild des großen deutſchen Heerführers,

S Lauten deſſen überlegener Führung die Siege, die dieS Einigung des Deu Reiches ermöglichten, zu7 Zärenfänger ch Co o verdanken ſind, alsb wieder zu errichten.r Albert Manne Wir bitten alle vaterländiſch geſonuenen deut
z Hohe a. Saale Leipziger Sr. 55 Nusiennusz ſchen Männer und Frauen, die unſer Vorhaben
S Fä 69 Gr. VIrichetrase 12. unterſtützen wollen, Geldſpenden an den7 u v Moltkedenkmalsfonds bei der „Halleſchen-Zunmnn ninmnmumnnint Zeitung“ zu richten.

S e ſchöner e h a rtzgruppe a r8 anduhren auleitung de jelms im Regierungsbezirs v s r Zimmeruhren Merſeburg. Hochſchulring deutſcher Art.
n 8 iian t mit prachtvollen Gongſchlägen Jungdeutſcher Orden. Kreiskriegerverband Halle9 rianten m und Saalkreis. Nationalverband deutſcher Offi

kauft Semmel ehem ziere. Reichsoffizierbund, Orksgrupep Halle.e S O T v z S nes St billigen Preiſen, Reichsbund ehemaliger Kadetten, Orksgruppe9 3 verkauft mit Garantie Halle. Scharnhorſtbund, Orts u Halle.gruppe

h Hermann 86hndler, Wehrwolt, Oriegenppe Holle
Uhrmachermeiſter,

Kleine Ulviechatr. 35

h R ank um Da garHailesche Gast- und Raststäften
IIIIIVVIVIVVVVVVVVVIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII»

Sis Ende Juli
verreist

Dr. Georg Gabriel,
Zahnarzt.

b. freiem
Eintritt.

Parkettsaal für Vereinecr. Garten Garten für Abhalten von Sommervergnügen.

Sehiehbhaus Fuchs am üabenbern el. 3029. Sonnlags Gartenkonze

chqccchc--— w.Weisnhberg. t F h Ith i Witteking.,Wönstes derte Tone bandwur S Schulfheit. Sonniag, gen 8 Inin
Jeden Pranckestraße S Sonntag 4 Uhr Konzert rSonntas a. Donnerstas Vorehghene Klee Gutgegtlegte Biere Verein mee frei n hr

konzert tt. Wein-, Konferenz und Gesellschafts Zimmer. Konzert.
Franckestrabel Ecke Königstr.), 3 Minuten vomeStadtschützenhaus Halle a. d. S. e erennber dere

vornehmes bürgerſiches Verkehrsliokal o Säte u. Zimmer zu Konferenzen o Herrl. Garten mit großer Kolonnade o Leistungstänigste Küche

Dem Halle besuchenden Publikum bestens empfohlen.

(ehr. Bethmann,

Werksitäiten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79-30

furgarderoben.

Schurigs tdaabbebloss-Prauerei. m Wintergarien 72v O O. Ia dotat 4 Liuis“ Sonntag ab 4 Uh Waldkater. SHalles beliebteste n d m 3 J. m Sonntag und Maler arbeitenSo en terte der grosses Ba Kugekh carten. Saterländ. KonzerteKonzert. a w 9 Hohenzollernhof ausgeführt vom werden ſauber und preie-
Montag 25 Jeden Sonntag Magdeburger Str. 65 Seifert- Orcheſter wert ausgeführt.s 2 gr. Konzerte Morgen wo wie jeden Sonntags e Otto Kapisehke,ittwa eng Juli der ver 5 Uhr Wee, n Mobe Sactererei,m Uhr Tee, 4 re feilehmann daran ansehliebend Tanzabend. S rer r r Schmeerſtr. 16, Hof binten.

7 Uhr im gr. Festsaal Damen nur in Toilette Mittwoch nachm. 330 Uhrorstk i Künstler- u Ball u und abends 7.30 Uhr. 8 t h m ze Gehhardft-Biweiß Kakao 7cagclheinttrinehe öbel undAb t der e e kh a ante S z W Sfür enten ran r in der KArnaährung zuruek- Wer preo SSehe un wert e e Raumkunſt geneenur eiewe Frieko 7 4 Ausſtellun in Halle a. S., rKonzert. e Aleinise h 5 Arte i jed me Georg Gebhardt o., Ia No. r med.pein Witterung Fernruf beöa lbert Martick Kchf. Aiegeirotn. Sperial-in e e r Richard en f. eer Dr. Alberts)

e Halle, Alter Markt 2.

n

en s e en e S
Ei wie e

Fleiſcherſtraße 40
kauft alte Gardero
Möbel auch, na, daß
da haben wir wenjie

wieder Bims.

Die ſchönſten Handarbeiten
nach den vorzüglichen Auleiktungen und herrlichen Mut

Beyer's Handarbeitsbüg
Kreuzſtich, 2 Bände

RusſchnittSticherei, 2 Bände
SkrichArbeiten, 2 Bände Rlöppeln, 2 BäWeipßſticherei Sonnenſpitzen RunſtStei

DHohlſaum und Teinendurchbruch Das Flich
Häkel Hrbeiten, 4 Bände Schiffchen Krh

Bunte 2 Bde. HardangerStichere
Buch der Puppenkleidung

Husſührliches AberVerzeichnis 60 verſchieumſonſt! Bändel
Aberall zu

oder von

Verlag Otto Bever, Leipziq-T.
Doſtſchech Konto 52 279

Verkauf der Bever-Schnitte:
M. Schneider. Halle-Saale, Leipziger S
Weinkeltern Es lohnt ſich, alle F

Obſtſorten, Fallobſt

jären. Reſultat
echte Weinhefe zu

ergibt vorzüglichen Rie
WMoſel- oder Südwein. Bisheriger Obſtgeſch
iſt überholt. Unzähl. e nungen. Re
buch, Särflaſchen, Gärröhren bei Mark

Otto Franz, Halle a. S., t et

S IDMCCCCAFeldbahnmaterial!
Wir geben e z inſtig abca. 600 m Feldbabngleis 500 u. 600 mm

Spur mit Weichen, Drehſcheiben und
Muldenkippern und cbw,ca. 1000 Stück Holzſchwellen, 1,5 m

lang außerdem Kaſteukipper ſowie
okomotiven aller Spurweiten.
Kleiueiſen und Erſatzteile.

Gerätevereinigung r
Velban. Unternehmer, G. m. b

Halle a. S., Gr. Steinſtraße ri.
Fernruf 3471.

Telegr.-Adr.: Gerätevereinigung.

IICCCCMMCCECCCCCO

FabrikanlageS Fabrik, Brauerei, Dampfmolkerei

Flockenfabrik oder ſonſtige für die Fabrikation

techniſcher h geeigueteAnlage) a Schornſtein,
möglich aſſer und Bahn gelegen, inehe e land sebes

ſofort zu kaufen geſucht.
Eventl. Beteiligung in jeder Höhe. Ausführl
Angebote, auch von Vermittlern, unter Zu
ſicherung ſtrengſter Diskretion erbeten unterP. r 775 an Aun. Exped. v. Danckelmann,

Hamburg 1.

e

h
ä

e

h

S

c

cceeeegg e

und Anhänger ädazu.
Beodeontendo Auswahl. Nur Ia Fabrikate,

Otto Kühn, Halle a. S.

Scharfwolie
kauft jeden Poſten zu

höchſten Tagespreiſen
Hallesthe Fellhandlung G. n. le

Sophienſtr 40. Halle a. S. Fernruf 34

Klee oder Wieſenhel
kauft in einzelnen Fuhren oder 100 Zentner-Lad

Alfreci Röder,Gr. Ulrichſtraße 81. Jernuruf

Kummer

Rogge

worden.
14 000 Mo

8900 Marh

arbeiterver
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pilze Pft
pilze Pft
5000—-90
Kopf 250
Kohlrabi
3500 M.
Bund 30
gel, dicke
Pfund 3
Pfd. 120
Schotten
Tauben,
10 000

Molkerei
Stück 18
Pfund 8
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Jahrgang 316. Beilage zur Halleſchen 5eitung 1923.

Halle uns Amgebung Die Umſtellung der Wohnungswirtſchaft
Halle, 7. Juli.

Das Markenbrot 3900 Mark
Nach der Bekanntmachung des Magiſtrats in vorliegender

Kummer iſt der Höchſtpreis für ein 1800 Gramm ſchweres
Roggenbrot auf 8900 Mark im Stadtbezirk Halle feſtgeſetzt
worden. Der Preis für ein markenfreies Brot beträgt zurzeit
14 000 Mark.

Für den Saalkreis iſt vom Kreisausſchuß ebenfalls auf
8900 Mark für ein Markenbrot erkannt worden.

Halle und der Berliner Metallarbeiterſtreik
Zurzeit Verhandlungen in Berlin.

Die Streikerklärung des Vorſtandes des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes für die Berliner Metallinduſtrie gibt zunächſt
für Halle zu keinerlei Bedenken Anlaß. Die Vertreter der
i Metallinduſtriellen befinden fich augenblicklich in Berlin,
um über die Feſtſetzung der neuen Löhne zu verhandeln. Vor
Beendigung dieſer Verhandlungen läßt ſich alſo gar nichts ſagen,ob die halliſchen Metallarbeiter ſich dem Vorgehen Berlins an-

ſchließen werden. Es iſt daher unrichtig, ja unverantwortlich
vom hieſigen „Volksblatt“, von c er „Konfliktsſtimmung in der
mitteldeutſchen Metallinduſtrie“ zu ſchreiben.

Neue Löhne im mitteldentſchen Braunkohlenbergbau.
Am 5. Juli tagte in Berlin ein Schiedsgericht, das mit Wir-

kung ab 9. Juli neue Löhne für den mitteldeutſchen Braunkoh-
lenbergbau feſtlegte. Die durchſchnittliche Lohnerhöhung je
Mann und Schicht beträgt für die mitteldeutſchen Kernreviere
27 000 Mark, für die Randreviere Forſt, Oberlauſitz und die Ge
werkſchaft Guſtav b. Dettingen a. Main 25650 Mark und für
de Randreviere Kaſſel, Oſtdeutſchland und Grimma 25 100 Mk.

Mit Hundepeitſche und Schlagring
Störung einer nationalen Verſammlung.

ſt Kapitän Ehrhardt am Kapp-Putſch ſchul-
dig? Ueber dieſes Thema ſprach geſtern abend in einer nament-
lich von rechtsgerichteten Kreiſen, leider aber ſchwach beſuchten
Verſammlung in den „Thaliaſälen“ Schriftſteller Adolf
Schmalix aus Jena. Der Vortragende legte in ſeinen mehr
als zweiſtündigen Ausführungen, in denen er auch beſonders auf
die gegenwärtigen politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſtände
Deutſchlands einging, dar, daß Ehrhardt nicht als prominenter
Führer des KappPutſches anzuſehen iſt. Jnfolge des Ver-
ailler Diktats und der „Regierung der Volksbeauftragten“ Ebert-
oske Scheidemann geſtalteten ſich die Verhältniſſe in Deutſch-

land nach 1918 immer trauriger, weshalb ſich im Jahre 1920
Männer wie Kapp und andere fanden, die dem Volke aus tief
ſtem vaterländiſchen Gefühl heraus zu Hilfe zu kommen ver-
ſuchten. Der Regierung waren die damaligen Vorgänge, wie
Redner näher darlegte, nicht ſo unbekannt. Ehrhardt befand ſich
mit ſeinen Truppen in Döberitz. Er erhielt von Noske durch
General v. Trotha den Befehl, die Truppen auf Berlin zu mar-
ſchieren zu laſſen. „Ehrhardt handelte alſo dienſtlich im Auftrage
von anderen. Schon dieſe eine Tatſache läßt erkennen, daß Ehr
hardt als nichtſchuldig am KappPutſch anzuſehen iſt. Alle Be
keiligten an ihm wurden amneſtiert, nur Kapitän Ehrhardt nicht.
gegen den übrigens die Vorunterſuchung ſeit März d. J. abge-
ſchloſſen iſt. Man bezichtigt Ehrhardt jetzt der Geheimbündelei
und der Anſtiftung zu politiſchen Mordtaten, das muß indeß erſt
erwieſen werden. Der Fall Ehrhardt hört, wie der Redner wei
ter ausführte, nicht vor den Staatsgerichtshof, weil dieſer zu der
Zeit des KappPutſches noch gar nicht beſtand, ſondern vor das
Reichsgericht. Verfaſſungsrechtlich beſtehe bei uns geradezu eine
Anarchie, die hervorgerufen ſei durch die Diktatur des Prole-
tariats oder des Dilettantismus. Eine ſcharfe Verurteilung
durch den Vortragenden, der übrigens, nebenbei bemerkt, früher
Sozialdemokrat war, fand der Sozialismus und Parlamen-
tarismus in ſeiner heutigen Form, durch deſſen Hartung
hauptſächlich das Elend mit in Deutſchland verurſacht wurde.

Am Schluß der beifällig aufgenommenen Ausführungen
wurden die Anweſenden aufgefordert, für die Schuldloſigkeit
Ehrhardts überall einzutreten, damit er aus dem Kerker befreit
werde. Von ſozialdemokratiſcher bzw. kommuniſtiſcher Seite
wurde wiederholt durch allerhand Zwiſchenrufe der Verſuch ge-
macht, die Verſammlung zu ſtören, was jedoch nicht gelang. Als
die Veranſtaltung dem Ende nahe war, ſprang plötzlich ein
Menſch, anſcheinend Moskowiter, mit einer Hunde-

peitſche, mit der er auf das Vortragspult ſchlug, und einem
Schlagring bewaffnet, auf die Bühne, um auch noch zu
reden. Das Vorkommnis rief unter den Anweſenden einige
Verwirrung hervor, hatte jedoch nichts weiteres zur Folge. Die
Polizei na ſich des Gewalttätigen an und holte ihn von der
Bühne herunter.

Die neuen Poſttariferhöhungen zum I. Auguſt
Der Verkehrsbeirat der Reichspoſt hat angeſichts des unge

deckten MillionenDefizits der Poſt den neuen Forderungen des
Reichspoſtminiſters zugeſtimmt, ſo daß der Fernbrief vom
1. Auguſt 1000 Mark, der Ortsbrief 500 M., die Poſtkarte 250 M.
koſten wird. Die übrigen Tarife ſteigen entſprechend. Die Er
höhung der Tarife zum 1. Juli hat zunächſt eine Abnahme der
Poſtſendungen veranlaßt, dagegen nehmen Telephon und Tele
grammverkehr ſtändig zu.
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Eine abermalige Erhöhung der Tarife der Reichsbahn
wird ebenfalls erwogen, ſoll aber erſt zum 15. Auguſt mit
Rückſicht auf die Reiſezeit eintreten.

Vom Wochenmarkt
Die Kleinhandelspreiſe ſtellten ſich auf Grund der Feſt-

ſtellung der ſtädtiſchen Preisprüfungsſtelle heute wie folgt:
Kirſchen, ſüß, das Pfund 4000--4500 M. Stachelbeeren

Pfd. 1800-—-2000 M. Johannesbeeren Pfd. 6090-—6500 M. Erd
beeren Pfd. 8000--9000 M. Tomaten Pfd. 12 000 M. Stein
pilze Pfd. 6000 M. Champignon Pfd. 8009--10 000 M. Butter
pilze Pfd. 3000 M. Pfifferlinge Pfd. 6000 M. Blumenkohl St.
5000-—-9000 M. Spinat Pfd. 1200--1300 M. grüner Salat, der
Kopf 250-—350 M. Mohrrüben, das Schock 2500--3000 M.
Kohlrabi, das Stück 500 600 M. Zwiebeln, das Schock 2590 bis
3500 M. Gurken, Salat, das Stück 6000 M. Radieschen, das
Bund 300—350 M. Rhabarber, das Pfund 300—-350 M. Spar
gel, dicker, das Pfund 6000--7090 M. Spargel, dünner, das
Pfund 3000-—5000 M. Schellfiſch, das Pfund 12 000 M. Kabliau

Pfd. 12 000 M. Heringe, Norweger, Pfd. 2400 M. Heringe,
Schotten, Pfd. 4000 M. geräucherte Heringe, das Stück 2500 M.;
Tauben, das Stück 6000——8000 M. Ziegenfleiſch, das Pfund
10 000--18 000 M. Gier, das Stück 1600--1700 M. Butter,
Molkerei-, das Stück 18 500-19 000 M. Butter, Bauern, das
Stück 18 000 M. Quark, das Pfund 3200—-3400 M. Käſe, das
Pfund 8000 M. Auslandskartoffeln, Pfd. 3500--3700 M.
e
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Nene Vorſchläge zur Löſung des Problems
Die Zuſchuß wirtſchaft auf dem Gebiete des Wohnungs-

weſens hat ſich, wie nunmehr auch regierungsſeitig zugeſtanden
wird, als ein Fehlſchlag erwieſen. Die Frage tritt damit bren
nend in den Vordergrund, was an deren Stelle geſetzt werden
ſoll. Es iſt nur natürlich, daß ſich die denkenden Köpfe unaus-
geſetzt mit dieſem unabweisbaren Problem beſchäftigen. Daß
der unvermittelte Uebergang zur freien Wirtſchaft auf demWohnungsmarkte nicht zum Ziele führen kann, wird von den

jenigen, die ſich unvoreingenommen mit der Frage beſchäftigt
haben, als feſtſtehend angeſehen. Von den anderweitigen Vor-
ſchlägen, die in der letzten Zeit gemacht ſind, um zu einer Um-
ſtellung zu gelangen, die auf eine wirtſchaftliche Grundlage
zurückführt, ſeien hier einige regiſtriert, ohne dazu vorläufig
Stellung nehmen zu wollen. Es wird die Aufgabe ernſteſter
Prüfung ſein, feſtzuſtellen, was ſich von dieſen Vorſchlägen ge
ſetzgeberiſch verwerten läßt.

Jn einem Artikel der „Bauwelt“ bringt der Regierungsrat
im Reichsarbeitsminiſterium H. Heuſer eine geſetzliche Tilgungs-
pflicht in Vorſchlag. Die Lebensdauer eines normalen Wohn-
h uſes nimmt er zu hundert Jahren an. Danach würde alſo
1 v. H. ſeines Sachwerts verbraucht werden. Für dieſen Ver-
brauch bringt der Nutznießer der Wohnung heute (in der Regel)
keinen entſprechenden Gegenwert auf. Dieſen unwirtſchaftlichen
Zuſtand ſoll die vorgeſchlagene Tilgungspflicht beſeitigen, wobei
die Tilgungsbeträge, die in der Form der Miete mit eingehoben
werden, für die Neubautätigkeit geſichert werden ſollen. Ueber
das Ergebnis dieſer Maßnahme ſtellt der Verfaſſer folgende Be
rechnung an: Der geſamte Gebäudewert wurde vor dem Kriege
auf etwa 65 Milliarden Goldmark geſchätzt. Er muß heute bei
einer 5000fachen Verteuerung der Baukoſten mit 325 Billionen
Papiermark angenommen werden. Eine jährliche Tilgungsrate
in Höhe von 1 v. H. dieſer Summe würde alſo 3250 Milliarden
Papiermark ergcben, womit die Finanzierung von 150 000 Woh-
nungen geſichert wöre.

Die Tilgungsquote auf das einzelne Haus ſoll nach dem
Vorſchlage des Verfaſſers Eigentum des Hausbeſitzers bleiben;
er ſoll nur für die Dauer der augenblicklichen Notlage gewiſſe
Eigentumsbeſchränkungen in den Kauf nehmen, inſofern als er
geſetzlich zu verpflichten wäre, die Tilgungsbeträge vierteljährlich
an ein Geldinſtitut abzuführen, das unter Aufſicht des Staates
die aufkommenden Summen für Neubauzwecke ausleiht. Als
Sicherheit für ſeine Forderung an das Geldinſtitut würde er eine
wertbeſtändige Schuldverſchreibung erhalten, die börſenfähig und
beleihbar ſein müßte und im übrigen ſo auszugeſtalten wäre,
wie es der jeweiligen Wirtſchaftslage entſpricht. Zum mindeſten
würde ſie zum vollen Werte auszuloſen oder in gewiſſen Zeit-
räumen mit entſprechenden Quoten zu tilgen ſein. Eine irgend
wie nennenswerte Höhe der Verzinſung kann natürlich zunächſt
nicht in Frage kommen, weil ſie mit der Wirtſchaftslage nicht zu
vereinbaren wäre. Um die Wertbeſtändigkeit der Beleihung zu
ſichern, iſt es natürlich erforderlich, daß auch die Beleihung der
Neubauten, die mit Hilfe der Tilgungsbeträge errichtet werden
würden, in wertbeſtändiger Form und mit der Verpflichtung
zur Tilgung erfolgt.

Bei dieſem Verfahren würde die Finanzierung der Neu
bauten mit Hilfe von Baukoſtenzuſchüſſen nicht mehr in Frage
kommen. Die Koſten für neue und alte Wohnungen würden
auf den gleichen wirtſchaftlichen Grundlagen ermittelt werden
und kaum noch nennenswert voneinander abweichen. Damit
entfiele auch die ungleiche Belaſtung für die Mieter in neuen
und alten Häuſern. Es würden ſich aber auch, wie der Verfaſſer
annimmt, die Ausſichten ſteigern, durch Einführung der wertbe
ſtändigen Hypothek Privatkapital in einem Umfang auf den
Baumarkt heranzuziehen, daß davon ein weſentlicher Einfluß
auf die Wohnungsnot erwartet werden könnte. Die Frage,
welche Belaſtung die hier vorgeſchlagene Tilgung für den Mieter
bringen würde, beantwortet der Verfaſſer durch ein Beiſpiel:
Angenommen, ein Miethaus mit zwanzig Zweizimmerwohnun-
gen habe einen Friedenswert von 100 000 Goldmark. Sein heu-
tiger Sachwert betrüge 500 Millionen Papiermark. Der einzelne
Mieter würde alſo mit 259 000 Papiermark, d. h. etwa dem
600fachen Betrage der Friedensmiete belaſtet.

Einen anderen Vorſchlag macht Architekt Franz Maſſer
Berlin. Dieſer Vorſchlag kommt auf eine Art Zwangsſparkaſſe
hinaus, deren Spargelder zum Wohnungsbau verwendet werden.
Jm einzelnen wird gefordert, daß eine zu erhebende Wohnungs-
bauabgabe ſich automatiſch dem Einkommen anpaßt (vgl. hierzu
den von Serini gemachten Vorſchlag. Dieſe Zeitſchrift Heft 7
vom 10. April 1923). Es wird davon ausgegangen, daß das
Geſamteinkommen des deutſchen Volkes vor dem Kriege rund
25 Milliarden jährlich betrug. Es wird heute nicht mehr als die
Hälfte, alſo 1214 Milliarden betragen. Eine Abgabe von 5 v. H.
von dieſem Einkommen würde demnach 625 Goldmillionen er-
bringen, wovon rund 156 000 Wohnungen jährlich bezuſchußt
werden könnten, wenn der Zuſchuß auf 4000 Goldmark für die
Wohnung feſtgeſetzt wird. Die Abgabe iſt von jedem Einkommen
zu leiſten Befreiungen, wie ſie jetzt bereits bei der Wohnungs-
bauabgabe beſtehen, und ſonſtige unter dem Exiſtenzminimum
liegende Befreiungsfälle ſind geſetzlich feſtzulegen. Von der Ab
gabe zahlen alle Arbeitnehmer die Hälfte, die Arbeitgeber die
andere Hälfte. Bei dem ſelbſtändigen Einkommen trägt der
Steuerzahler die Abgabe allein.

Die Verwaltung der Abgabe ſoll nach dem Vorſchlage des
Verfaſſers den Landesverſicherungsanſtalten zugewieſen werden,
von denen auch der Bauzuſchuß ausgezahlt wird. Es iſt darum
nicht notwendig, eine neue Behörde mit neuem koſtſpieligen
Apparate zu ſchaffen; das Geſetz über die Alters- und Jnvaliden-
verſicherung kann dafür aufgehoben werden, da es bei den jetzigen
Geldverhältniſſen doch längſt überholt iſt. Dafür erhalten alle
Abgabengzahler beim Eintritt in ein geſetzlich feſtzulegendes
Alter den von ihnen gezahlten Betrag, zuzüglich der Hälfte des-
jenigen vom Arbeitgeber wertbeſtändig zurück. Jm Falle der
Jnvalidität wird entſprechende Teilablöſung gewährt. Jm Falle
des vorherigen Todes fällt die vom Arbeitgeber gezahlte Hälfte
dem Wohnungsbaufonds zu, die andere Hälfte an die Erben. Hat
der Abgabenzahler im Falle des Todes oder wenn er das geſetz-
liche Alter erreicht, ein höheres Einkommen, als noch geſetzlich
feſtzulegen wäre, ſo verfällt die ganze Einzahlung ebenfalls dem
Wohnungsbaufonds. Von den Zinſen wird die Verwaltung be-
ſtritten und ein Reſervefonds gebildet. Der Vorſchlag wird noch
durch Anregungen für eine gründliche Umgeſtaltung und Ver-
einfachung des Zuſchußverfahrens ergänzt.

Der 30 Millionen-Stoffdiebſtahl auf der Reichs-
bahn aufgeklärt

Jn der Nacht zum 25. April wurden aus einem fahrenden
Güterzuge in der Nähe von Halle für 30 Millionen Stoffe
geſtohlen. Jetzt iſt es der hieſigen Kriminalpolizei gelungen,
die Sache reſtlos aufzukläven und noch für etwa 10 Millionen
Mark Stoffe wieder herbeizuſchaffen.

Als eigentliche Tät er ſind ein Eiſenbahnarbeiter und zwei
hieſige Händler ermittelt worden und als Begünſtiger veſp.
Hehler noch zwei weitere Männer feſtgenommen worden. Alle
fünf Perſonen ſind dem Gerichtsgefängnis eingeliefert worden.

S

Am Freitag gegen 9 Uhr vormittags verſuchte eine Frau im
Grundſtück Kl. Schloßgaſſe mit Lyſol ſich zu vergiften.
Der Grund zur Tat iſt vermutlich Furcht vor einem Gerichts
termin. Ein Arzt wurde ſofort herbeigerufen. Die Frau wurde
mittels Krankenwagens der Mediziniſchen Klinik zugeführt.
Lebensgefahr beſteht nicht. Am ſelben Tage gegen 9,830 Uhr
vormittags wurde eine Frau, als ſie die Delitzſcherſtraße am
Riebeckplatz vom Moſthäuschen aus überſchreiten wollte, von
einem Perſonenkraftwagen erfaßt und zu Boden
geſchleudert, wodurch ſie Hautabſchürfungen am rechten
Unterarm davontrug. Die Verletzte wurde mit dem Perſonen
kraftwagen der Univerſitätsklinik zugeführt. Nach Angabe von
Augengzeugen hat die Verletzte den Unfall durch ihre Unachtſam-
keit ſelbſt verſchuldet.

10 000 Ruhrkinder im halliſchen Bezirk
Gedenket weiter der Heimatlofen!

Es ſind bisher, was wohl wenig bekannt ſein dürfte, im
hieſigen Bezirk dank der ſchnellen Hilfe der Landwirtſchaft und
der Bürgerſchaft annähernd 10 090 Kinder aus dem beſetzten
Gebiet, vorzugsweiſe Eſſen und Duisburg, untergebracht worden.
Wohl in keinem Bezirk des unbeſetzten Gebietes iſt die Zahl ſo
groß wie hier. Die beteiligten Stellen ſahen voraus, daß die
Organiſation des Reiches die Unterbringung der Kinder nicht ſo
ſchnell bewerkſtelligen konnte, weshalb ſie ſchon bedeutend früher
mit der Unterbringung von Kindern begann. Nachdem jetzt die
Verkehrsſperre über das geſamte beſetzte Gebiet verhängt worden
iſt und aus dieſem Grunde auch keine Kinder mehr ausreiſen
können, iſt es ſehr erfreulich, daß der hieſige Bezirk faſt voll
kommen mit Kindern belegt worden iſt.

Für die Betreuung der Kinder iſt eine Fürſorgeſchweſter
aus Eſſen a. d. Ruhr angeſtellt. Die unterzeichnete Stelle be
darf nun dringend größerer Mittel, um die nicht unbeträchtlichen
Koſten für Kleidungszuſchuß, Behandlung in Krankheitsfällen
und dergl. mehr beſtreiten zu können. Es ergeht deshalb an die
Einwohnerſchaft, beſonders an diejenigen Familien, welche Ruhr
kinder bisher noch nicht aufgenommen haben, die Bitte, freund
lichſt zugedachte Geldſpenden der unterzeichneten Stelle zukom-
men zu laſſen. Auch wird um Bereitſtellung von Kleidungs
ſtücken, Schuhe uſw. für Kinder von 6-14 Jahren gebeten. Jn
dieſem Falle wolle man ſeine Adreſſe der unterzeichneten Stelle
einſenden, die dann von Fall zu Fall durch die betreffenden Kin-
der ſelbſt die einzelnen Gaben abholen läßt.

Zum Schluß wird noch um Bereitſtellung von Quartieren
gebeten für ca. 30 Perſonen, welche vor 8 Tagen einen Kinder
transport nach dem Kreiſe Torgau begleitet haben und infolge

Wann gefſte ich ins Sfaelfthealer
Sonntag Montag vienstag miſtwoeh Donnerstag Freitag Sonnabovd
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der vollſtändigen Abſperrung des beſetzten Gebietes nicht mehr
zurückkommen. dann wird noch Schlafgelegenheit, wenn
möglich mit Verpflegung, gewünſcht für die erwähnte Fürſorge-
ſchweſter, welche ſich jedoch nur wenige Tage im Monat in Halle
aufhält. Auch hierfür nimmt Meldungen die unterzeichnete

Stelle mit Dank entgegen.
Ruhrkinderſtelle Karl Reuter, Landwehrſtraße 19.

Sommerfeft in den Franckeſchen Stiftungen
Hei wie ſtolz wehte die Frieſenfahne, wie ſommerluſtig

ſpielten die grünbemützten Muſici zum Marſche auf! Wo aber
blieben die Loreliſten? So fragten wir alten Lateiner uns, als
wir die beiden Hausvereine nach Einholung der Fahne zum Feſt
platz marſchieren ſahen.

Der Feldgarten zeigte das alte buntbewegte Bild: Lehrer
und Schüler, Alte Herren der Vereine, Väter, Mütter, große
und kleine Mädchen, dazu viele, die einſt den Stiftungen lehrend
oder lernend angehörten und die einmal alte Bekannte wieder-
ſehen wollten. Sie alle waven der Einladung zum Sommerfeſt
gefolgt und verlebten unter dem wunderſchönen Juli-Sonnen
himmel ein paar ſchöne Stunden.

Der Schülerturnverein „Frieſen“ hatte Gelegen
heit, vor der Oeffentlichkeit zu zeigen, wie ernſt es ihm um die
körperliche Ertüchtigung ſeiner Mitglieder zu tun iſt. Schon die
Kleinen aus der Tertianerriege verſprechen, einmal tüchtige
Frieſen zu werden; ihre Geräteübungen fanden mit Recht viel
Beifall. Die Sekundaner und Primaner des Vereins vollends
zeigten durchweg eine ſtraffe Zucht, Freude an ſportlicher Be
tätigung und ſicheres, in ernſter, fleißiger Arbeit erworbenes
Können im Riegenturnen ſowohl wie im Kürturnen. Fein
eingeübt waren die Freiübungen, geſchmackvoll der Reigen. Zum
Schluß gab es ſchöne Pyramiden-Bilder.

Die Schülermuſikkapelle ſorgte dafür, daß das
Ohr nicht zu kurz kam. Jhre mit friſchem Schwung geblaſenen
Fanfarenmärſche umrahmten das Programm. Die Stab-
übungen und der Reigen fanden vom Podium aus eine exgakte
rhythmiſche Unterſtützung. Klangrein gelang das allbekannte
ſentimentale „An der Weſer“ und die muſikaliſche Wochenüber-
ſicht, „Leipziger Allerlei“ benamſet. Hörte man ab und zu auch
einen kleinen „Kiekſer“, wer wollte das einer Schülervereinigung
übelnehmen, die ſonſt auf Schritt und Tritt beweiſt, daß ſie es
im Zuſammenſpiel zu einer ſehr beachtenswerten Fertigkeit ge
bracht und ſich zur Freude an den Blasmuſik auch die nötigen
techniſchen Fähigkeiten erworben hat? G. Sch.

Im Alters und Pflegeheim (Beeſener Straße) wird der
Männer Geſangverein Halle 1911 morgen Sonntag vormittag
10 Uhr die Jnſaſſen des Heims durch einige Lieder erfreuen.

Das TWeffer arm Sonntag
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Draſtbericht unſerer Schriftleitung.
Durch den Einfluß des hohen Drucks dauert in ganz Deutſch

land das heitere, trockene und warme Wetter fort. Während
jedoch der Hochdruckkern heute deutlich Spuren ſeines beginnen-
den Verfalls zeigt, iſt vom Tief an der irdſchen Weſtküſte eine
langgeſtreckte Furche niederen Drucks bis zum ſüdlichen Frank-
reich vorgedrungen, in der ſich kühle, ozeaniſche Luft unter
wärmere. kontinentale ſchiebt und dort Gewittererſcheinungen
hervorruft. Da die Tiefdruckfurche nordoſtwärts vordringen
wird, ſo müſſen auch wir mit dem Auftreten von Gowittern
r

Vorausfſichtliche Witterung am 8. Juli: Warm, zunehmende
Bewölkung, vielerorts Gewitter.

Rachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: MohrenApotheke, Reilſtr. 134;
Hirſch-Apotheke, Markt 17; Kronen Apotheke, Steinweg 28,
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eekkkdkdedeeC. T. iele am Riebeclplatz. Das ſchöne Mäde wie
der Film e Woche nennt, iſt Hella Moja, Jn kleinen Verhältniſſen
aufgew liegt in ihr immer die Sehnſucht nach der großen Welt.Und ſie hat Glück. Ueber Jrrtum, Erniedrigung und Unglück hinweg findet

hr Herz ſchon immer gehörte. Ein toller Schwank Wohnung z
vermieten“ vervollſtändigt das rm Hans Süßenguth hatGelegenheit, ſich als valutäſtarker Engländer zu produzieren und Richard
Erlecke iobt als raſender, n n Spanier Caramba über die Bühne.
Am teaollſten aber treibt es doch

e endlich die Erfüllung Lebens in der Liebe zu einem Menſchen, dem

Willi Schur als b iger furchtbebender, vergeblich engliſch radebrechender Hauswirt. as Ganze täßt die
Laune des ikums immer höher Feigen, ſo daß ſich jeder königlich

achdem in voriger Woche der erſte Teil gedie drei rn Teile des Abenteurer
über die Leinwand. Die Waſſer

die ſich öffnen Das Haus desſind die Titel der Filmreihe. c ort und Zala-
und der Niederlage nahe war

ſt tot, das „Gelbe Dreieck“ gehö
nur n

Darſtellung der altteſtameni
echſelt. Doch Delila im Alten n war glücklicher,

oen Als Erſatz wurde der zweite Teil des Halle-Films mit Schur gegeben,

Wa per lich und ungerwungen lachene gegenwärtigihren

ugaben.

wank „Madame W l der von den
eaft geſpielt wird, auch r

olgt alsdann das ergreiſende Drama
„Menſchenopfer“. Das lmwerk reich an dramatiſchen Szenen,
die 3 werden bis aufs höchſte in annung gehalten Die Hauptrolle
ſpielle Carola Toelle, die als die Tochter eines armen Antiquitätenhändlers,
widerwillig die Frau eines Mannes werden muß, um ihren Vater vorſchweren Erſchütterungen zu bewahren. Sie flieht aber noch in der Hochzeits
nächt aus dem Vaterhauſe und ſindet Aufnahme bei ihrem Geliebten und
deſſen Mutter. Der Vater und der ihr aufgezwungene Ehegatte machen ſie
ausfindig und es entſpinnt 44 zwiſchen den beiden ein ſchwerer Kampf um die
t er, in deren Verlauf de den Abgrund herunterſtürzen. e Szene
indet ihren Abſchluß dadurch, daß Jane, die Tochter des Antiquitäten-
händlers, die Frau eines Marineleutnänts wird, der durch die bei den
Toten aufgefundenen Papiere zu einem reichen Manne geworden war.

Das C.T. in der Großen Ulrichſtraße bringt endlich den Schlußteil
des ſeinerzeit viel bewunderten Harry Piel-Abenteurer-Films unter dem
Titel „Der letzie Kampf“. Auch in dieſem letzten Teil werden uns Leiſtungen
von geradezu n Aufmachung gezeigt, die ſelbſt die geſpannteſten
Erwartun übertreffen. Sein treuer ſchwarzer Freund, der Hund, trägt
ebenfalls wieder fein e Teil zur Abrundung des Ganzen und Vervoll-

ändingung der myſterlöſen Handlung bei, as hier geboten wird, iſt in
eder Hinſicht eigenartig und neu und kann in Bezug auf Technik als unüber
bieibar gugeſprochen werden. Für den humoriſtiſchen Teil ſorgt Er,Lloyd n ſeinen Sagen unpiel „Er im Sanatorium“. Ein

eiaktiges Luſtſpiel „Liſſys Flimmerkur“ vervollſtändigt das, wie auch der
Maſſenandrang ies, ſich von ſelbſt empfehlende Programm.

Vereins- Nachrichten
Angehörige des ehem, L.-J.«R. Nr. 27 in Halberſtadt. Am

26. Auguſt 1923 Zuſammenſein ehemaliger Angehöriger des
monie,L.J.-R. Nr. 27 mit Damen in Halberſtadt,

Weitergabe an alleSpiegelſtraße, von 10 Uhr vormittags ab.
Kameraden wird erbeten.

„Wehrwolf“, B. d. M., Ortsgrrppe Halle. Wir beteiligen
uns am Sonntag, den 8. d. M., an der Stahlhelmfeier in Kön-
nern. Antreten vormitt 10.30 vor dem Bcchnhof. Abfahrt
11.16. Fahrkarten am Schalter ſelbſt löſen.

Verein ehemaliger Angehöriger der Königlich Sächſiſchen
Armee. Dienstag, den 10. Juli, abends 834 Uhr Monatsver-
ſammlung im Vereinslokal „Stadtſchützenhaus“ am Königsplatz.
Ehemalig gediente Sachſen herzlich willkommen,

Kaufmänniſcher Verein, E. V. Montag, den 9. Juli 1923,
abends 8 Uhr findet im „Neumarktſchützenhaus“ das zweite
Sommer- Konzert ſtatt, ausgeführt von der halliſchen Berg
kapelle. An das Konzert ſchließt ſich wieder ein Tanz an. Der
Beſuch der beliebten Konzerte wird den Mitgliedern angelegent
lichſt empfohlen. Der Vorſtand.

Auch ein Zeichen der Zeit. Die Juſtizbehörden in Preu-
hen find zurgeit ſo überlaſtet, daß Ueberſtunden und Nachtarbeit
geleiſtet wer muß. Trotz Erhöhung aller Gerichtskoſten iſt
eine W Abnahme der Prozeßſachen kaum zu ſpüren,

Bankguthaben unter 100 000 M. zinslos! Die Großban-
ken haben mit Rückſicht auf die Geldentwertung beſchloſſen, Be

ihrer Kunden unter 100 000 M. (bisher 5005 M.) nicht
mehr zu Frgaſe Eine weitere Folgeerſcheinung der Geldent-
wertung iſt die Anlegung aller Barbeſtände in Effekten, ſo daß
ein ſtarker Effektenmaterialmangel an allen Börſen herrſcht.

Erhöhung der Gerichts und Notariatsgebühren, Die
Gebühren der Gerichte in e enheiten der freiwilligen Ge
richtsbarkeit ſowie die Notariatsgebühren ſind mit Rückſicht auf
die in letzter Zeit eingetretene erhebliche Entwertung des Geldes
durch eine vom Staatsminiſterium am 3. Juli 1 erlaſſene
Verordnung mit Wirkung vom 16. Juli 1928 ab erhöht worden.
Die Erhöhungen betragen durchſchnittlich 88335 Prozent. Dieſe
Sätze werden indes vorausſichtlich nicht lange in ltung blei
ben. Bei dem ſtändigen Fortſchreiten der Geldentwertung iſt in
kürzeſter Friſt mit einer weiteren weſentlichen Erhöhung der
Gebühren zu rechnen. Die Vorarbeiten hierfür ſind bereits in
Angriff genommen.

Tagesordnung für die außerordentliche Sitzung der
Stadtverordneten am Dienstag, den 10. d. M., nachmittags
d Uhr. h Sitzung. 1. Wahl eines beſoldeten
Magiſtratsmitgliedes. Annahme eines Kauf und Tauſchver
trages, 2. Leſung. 83. Neubau des Bades Wittekind. 4.—5. Rech

Waten 6. Verwaltungskoſten der Sparkaſſe. 7.--16.
e

Der Stadtausſchuß hält in der Zeit vom 21. Juli bis
1. September d. J. Ferien. Während dieſer Zeit dürfen
Termine zur mündlichen Verhandlung in der Regel nur in
ſchleunigen Sachen abgehalten werden. Auf den Lauf der geſetz
lichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.

Kohlenverſorgung für Kriegshinterbliebene. Die be
ſtellten Kohlen für Kriegshinterbliebene werden ab Montag, den
2 Juli, angefahren. Die Zufuhr wird vorausſichtlich inner
halb 8 Tagen beendet ſein. Die Beteiligten werden gut tun,
ſich in dieſer Zeit in ihrer Wohnung aufzuhalten, oder Anwei
ſung an Nachbarsleute zu hinterlaſſen. Das Nordviertel wird
zuerſt beliefert, darauf folgt Oſt-, Mitte und Südviertel der
Stadt. Diesbezügliche Auskünfte werden an den Sprechſtunden
tagen der Hriegshinterbliebenenfürſorge, Montag und Donners-
tag Sie er u

„Dürfen nachgeben Vortrag von Dr. Caſperſonin der Ausſtellung: „Ruhrnot Ruhrſtolz“.) h
denken haben wir Deutſchen noch nicht gelernt, parteipolitiſch
konnten wir es ſchon immer. Wir haben über unſeren Zank im
Innern vergeſſen, daß draußen an den Grenzen übermütige
Feinde ſich über Deutſchlands Hader freuen und ihn ausnutzen.
Wer auch nur noch einen Funken politiſches Gefühl hat, wer
nicht reſtlos vom Geiſt des „Klaſſenkampfes“ umnebelt iſt, der
hätte bei den Ausführungen des Herrn Dr. Caſperſon lernen
können. Jn kurzer Zeit bewältigte er eine Fü von Mate
rial, Tatſachen die ſchreiende Anklagen gegen Herrn Peoincars
wurden. Glei tig, ob er in der Geſchichte nach den gleichen
Vorgängen ſuchte, gleichgültig, ob er dem Herrn des Quai
d'Orſey die Maske vom gzog. Tatſächlich iſt es Herrn

Dr. Caſperſon gelungen, ſeien begeiſterten Zuhörern das Wehe
des Friedensvertrages aufzuzeigen, die geſchichtlichen Parallelen
zu ziehen, unſere Erfüllungen durch konkrete Zahlen, Zahlegn, die
einem Schwindeln machen, zu zeigen. Mit eindringlichen Wor-
ten ſprach er dann weiter von der Not an der Ruhr und über-
all erglänzte ſchlaglichtarkig: Wir dürfen nicht nachgeben! Es
geht hier um die bedeutendſten wirtſchaftlichen Güter! Es geht
um Deutſchlands Wirtſchaft. Hunger und Arbeitsloſigkeit wer
den die Folgen der Kapitulation ſein. Aber es iſt auch eine
Preſtigefrage des deutſchen Volkes. Will das deutſche Volk ſich
als Staat aufgeben Will das deutſche Volk zum Helotenvolk
der grade nation herabſinken? Weite Kreiſe ſtehen abſeits,
ſind gefangen durch ihre Preſſe und dieſe Preſſe iſt der franzö
ſiſchen Nachrichtenzentrale auf den Leim gegangen. Sie gilt es
aufzurütteln! Ein toter Dichter ſprach das Wort: „Jch weiß
nicht ob es Völker gibt, die verdienten totgeſchlagen zu werden.

Jch weiß aber, daß es ein Volk gibt das verdient lebendi
gen zu werden und das iſt das deutſche Volk!““ Auf, deutſches
Volk, erwache! Langanhaltender Beifall dankte dem Redner

Wie wir ſoeben erfahren, wird Herr Dr. Caſperſon ſeiner
Vortrag auf allgemeinen Wunſch heute abend 8 Uhr wieder
holen. Morgen iſt der letzte Ausſtellungstag. Die Ausſtellung
iſt von 11--9 Uhr geöffnet. Eine Verlängerung iſt unmöglich.

Stadttheater-Ferien. Am Sonntag, 15. Juli, beſchließ
das Stadttheater die Spielzeit 1922/283 mit einer Aufführung de
Operette „Eine Nacht in Venedig“.

Jm Thalia Theater gelangt am Sonntag abends 728 Uhr
das Luſtſpiel „Mädel von heute“ (Das Extemporale) von Sturm
und Färber zur Aufführung. Eintrittskarten ſind zu haben an
27 Kaſſe des Stadttheaters, ſowie an der Abendkaſſe im Thalia-
Theater.

ſchla

Der Schlußtag des halliſchen Juli-Meetings
Guter Spport. Starke Felder.

Der letzte halliſche Juli-Renntag wird vielleicht der ſchönſte.
Jm Mittelpunkt des Programmes ſteht die „Thuringa“, Aus-
gleich-Jagdrennen über. 4000 Meter der Hauptbahn. Welch
prachtvolles Rennen verſpricht es mit ſeinen Schleifen und lan
gen Linien zu werden, zumal unter den vorausſichtlich ſtarten-
den Pferden uns Hallenſern alles gute Bekannte ſind; an ande
rer Stelle bringen wir die Chancen der Pferde. Die Einleitung
des Tages bringt qunä h ein Lehrlingsreiten, die Neuheit der
halliſchen Rennen, deſſen Verlauf von der Gewandheit der jungen Reiter, dem Start, und im Einlaufsbogen die Jnnenſelte

abhängig iſt. Auch die allerjüngſten des Turfs, die Zweijähri-
gen, ſollen nochmals ihre Schnelligkeit auf der geraden Bahn

beweiſen. Ein weiteres wertvolles Flachrennen über 2000 Meter
iſt der SommerAusgleich.

Die einzige
Renns ortzeitung
des Halleschen Bezirks ist

Er bringt die„Der Jockey“.
Form der Pferde, das Pro-
gramm, Stallinformationen
und letzte Tips.

m Heute neaul
2

Es ſtehen neue Zuzüge von Pferdematerial in Ausſicht, ſo
daß wir ſehr gute Felder zu erwarten haben, da des tiefen Bo
dens wegen an den beiden vergangenen Renntagen verſchiedene
Trainer ihre Pflegebefohlenen nicht geſtartet haben. Wiederum
beweiſt der Sächſ. Thür. Reiterverein ſeinen Willen, die halli-
ſchen Renntage zu etwas Ganzem geſtalten zu wollen. Die Er
folge werden nicht ausbleiben, ſie ſind dem Rennverein zu
gönnen.

Starterlifſte
1. Verbands Rennen (Lehrlingsreiten, 1400 Meter). i(R), Livland (Breege), Ariman (Nürnberg), Debutant (X), dort

(X), Braunblau (X), Arion (Reinike), Raguſa (X), Dida (X),
Agave (Krüger), Maha (Reinike).

2. JüngerHürdenrennen. (Für Dreijährige, 2400 Meter.)
Tribaliot (Kukulies), Guelenymphe (Thalecke), Roſe (Einfingery,
Trutz (Bismavk), Garnele (X).

3. Preis von Waldfried. (Zweijährige, 1000 Meter.) Herze
leide (Nürnberg), Carl Heinz (Breege), Gauriſankar (Kuhnke),
Lotterbube (X), Seeadler (Konrad), Silberbatzen (Koſina), Jm-
merweiß (Reinike), Magnolie (Krüger).

4. Thüringia. (Jagdrennen, 4000 Meter.) Rubin (Beſitzer),
Pierette (Lewiki), Kotik (Thaleke), Madonna (Kukulies), Harten
ſtein (X), Kiek in die Welt (Kuhnke), Napi (X).

5. Sommer Ausgleich (2000 Meter). Raguſa (X), II
(Breege), Fridolin (X), Galante (Reinike), Kamelie
Vellejus (Kuhnke), Arion (Hellebrandt).

6. Preis von Torgau. (Jagdrennen, 3000 Meter.) Radom
(Kukulies), Kotik (X), Menja (Knobel), Kiek in die Welt (Albrich),
Malacara (Müller), Napi (Beſitzer), Margabout (Kuhnke).

7. Preis von Weſterberg. (Ausgleich, 1600 Meter.) Raguſa
(X), Trutz (Guade), Galante (Reinike), Voblacag (Nürnberg), Ju-
vento (Convad), Leoſett (Breege), Braunblau (X).

Unſere Vorausſagen für Halle
1. Rennen: Livland--Agave--Arion;
2. Rennen: Tribaliot--Roſe--Trutz;
3, Rennen: Seeadler Jmmerweiß;
4. Rennen: Menja--Hartenſtein--Madonnga,
5. Rennen: BVellejns--Kamelie--Arion;
6. Rennen: Malacara--Margabout;
7. Rennen: Volacg--Juvento--Galante.
Erfolgreiche Reiter und Trainer

An der Spitze der Flachjockeys ſteht bis einſchließlich 5. Juli
der vorjährige n O. Schmidt mit 30 Siegen vor Jentzſch

u27, Olejnik Raſtenberger je 25, Reiß 23, uenin 19,
Staudinger 16, H. Schmidt 14 Dinter 18, Fabel, H. Hecker, M.
Schmidt, Tarras, Torke und Wermann je 12, ſowie F. Kaſper,
Ludwig und Matz 10 Erfolgen. Unter den Hindernisjockeys
führt Seibert mit 13 Siegen vor Bismarck, Borowski, Edler und
Kukulies je. 10, Ehnert, Klapper, Fränzlein, F. Lüder, H. Pfeif-
fer und Unterholzner je 7, Dyhr, A. Stolpe und Stys mit je 6
erfolgreichen Ritten. Von den Herrenreitern gewannen Hr. v.
Herder 18, Frhr. v. d. Bottlemberg 18, v. Eckartsberg 12, Hr.
Staudinger 8, v. Falkenhayn 6, v. Borcke 5 ſowie v. Falken-
hauſen, O. Hantke, Frhr. v. Lotzbeck und O. Wennmohs 4 Ren-
nen. Der erfolgreichſte Trainer war bisher M. Böhme, der
in München anſäſſig iſt, mit 28 Gewinnern. Dichtauf folgen
A. Morawez mit 27, A. Winkler mit 26, Th. Baſtian und Kerpen
mit 25, P. Simon 24, G. Arnull, Horalek, Mätzig und R. Scholz
je 22, J. Blume und Schunk je 21, E. Hecker und M. Streit je
20, J. Cooter 19, F. v. Zobeltitz Meiſtner 17, Föſten und
v. Negelein je 16, ſowie Reinicke mit 15. Erfolgen.

Unſere Vorausſagen
oppegarten: 1. n Velveteen Eilfried; 2, ütOllfant; 3. Rennen Anſchlag la 4. Rennen: es

Licht; 5. Rennen Jſchida Aralinda; 6. Rennen: Mignon Fauſta;

n a Be Ein Forelle 2. Rennenß e z 1. Remmen: u 2. udirege 3. Rennen: Leichtſinn Filins; 4. Rennen: Gorgo;
Kennen: Wolkenbruch Florett; 6. Rennen: Ratgeber Einbruch;

7. Reunen: Domherr Knuuſperchen.

Breslau 1. Rennen: Brilon Fahrt Knöpnadel;; 2. Rennen: Geſtü
e W Fxpntenſteine v Jennen: h 7 Zwirchen v nenStall ger Erdmann; emnen: e HevxenuSan Fahrt Ringins manfred; 7. Rennen Geſtüt Hgertder

rchen
Altona-Bahrenfeld 1. Rennen; Olerg Long Amandus; 2. Rennen

Na?han 4 Stall Brandt; 3. Rennen: (Preis von Berlin): 1. Vorlauf:
Jmme 1 Graphit; 4. nnen: 2. Vorlauf: Lindrg Agi; 5. Rennen:
(Altonger Zuchtpreis): Maienlied Fahrt J. Mills; 6. Rennen: Küchen
mädchen Long Nina; 7. Rennen Freundin 1 Stall Guſtavhof; 7 Repnen,
(Entſcheidungslauf): Agi Graphit

Sehwediſche Kampfſpiele
Die erſten deutſchen Schwimmerſiege.

Am Donnerstag wurden in Göteborg auf der Schwimmbahn
Longedrag die ſchwimmnſportlichen Wettbewerbe in Angriff genom-

men, die erneut beſtätigten, daß die deutſchen Bruſtſchwimmer zu
den beſten der Welt zählen. Die Vorläufe im 200-Meter-Bruſt-
ſchwimmen wurden ſämtlich von Deutſchen gewonnen und zwar
von Bähre, von Sommer in 8:25,5 und Rademacher in 3:11,8.
Für die Entſcheidungen qualifizierten ſich weiterhin ZenkWien,
Winbey Schweden und Cederblom Schweden. Die erſte Entſchei-

dung fiel im 500-MeterFreiſtilſchwimmen, in dem der Schwede
Arne Vorg ſeinen Ruf als beſter europäiſcher Freiſtilſchwimmer
befeſtigte. Er ſiegte überlegen in 6:50 ger den Deutſchen Vier-
kötter, der zum Schluß ſtark aufkam, aber doch mit 7:09 glatt

eſch
f zwiſchen dem jugendlichen Eicker Deutſchland und dem

Ungarn Kenjery, den Eicker in 7:12 zu ſeinen Gunſten entſchied.
Die beiden Zwiſchenläufe im 100-MeterFreiſtil fielen an Schwe
den. Arne VBorg ſiegte in 1:05,8 gegen den deutſchen Meiſter
Heinrich 1:05,6 und Turnowski- Ungarn 1:07,2 und Trolle
Schweden gewann ſeinen Lauf in 1:07,8 gegen KenjeryBuda-
peſt 1:08,8 und Frölich Deutſchland 1:09,1. Dieſe ſechs beſtreiten
den Endlauf, der nach den Ergebniſſen der Zwiſchenläufee ein
hartes Rennen erwarten läßt. Ausgeſchieden iſt u. a. Treis-
Deutſchland. Auch im Turmſpringen wurden Vorkämpfe erle-
digt. Hier kommen der deutſche Meiſter Wieſel, ſein mann
Lechnir, ferner DickinEngland, ValmannSchweden, Dahle
Schweden und Chriſtianſen Dänemark in die Entſcheidung. Der
Endlauf der 4 mal 100-Meter-Freiſtilſtaffel für Damen wurde
von Göteborg in 5:06,5 gegen Kopenhagen 5:51,8 gewonnen.
Der deutſche Zehnkampfmeiſter Holz hat ſich bedauerlicher
Weiſe eine Verletzung zugezogen, will aber trotzdem den Zehn-
kampf beſtreiten.

Die Meiſterſchaft von Halle im Herren-Einzelſpiel gewann
gang überlegen H. Schomburgk-Leipgig, der ſich wieder in alter
Form befindet. Desgleichen gewann er mit C. Flinſch das
Herren Doppelſpiel und mit Frau LedigLeipgig gegen Frau
LentFlinſch das gemiſchte Doppelſpiel ohne Vorgabe. Frau
Lent München gewann die Damen Meiſterſchaft von Halle nach
hartem Kampf gegen Frau LedigLeipgig, die ſich ſehr ver
beſſert hat.

Die Schlußrunde um die Meiſterſchaft von Chemnitz, die in
i nachgeſpielt wurde, gewann am Dienstag F. W.
Roſtock überlegen gegen R. ringerLeipgig.

Halleſcher Sportverein 98, e. V. Dienstag, den 10. Juli,
abends 8325 Uhr im Landhaus le ordentliche Mitgliederver
ſammlung vor der 25-Jahrfeier. ichtige Verhandlungen über
das geſamte Stiftungsfeſt (Denkmalsweihe, Sportwoche und ge-
ſellſchaftliche Veranſtaltungen). Erſcheinen aller W re
notwendig, da gleichzeitig die Einladungen zu der 25-Jahrfeier
in der Verſammlung ausgehändigt werden ſollen.

Das Goldene Rad von Magdeburg, das am Sonntag
wegen Regen verſchoben werden mußte, ergab den de
Chemnitzers Junghans, der zwar nur den erſten L über
20 Kilometer gewinnen konnte, in den beiden ren Rennen
aber nicht weit hinter dem Sieger Ebert einkam. Ju uns

ſiegte im Geſamtergebnis mit 909,850 Kilometer vor Ebert
Kilometer und Schrefeld 97,940 Kilometer, während der N
berger Sturm gleich im erſten Lauf zu Fall kam, ohne jedoch
ernſtlichen Schaden zu nehmen. Er vermochte aber den reſtlichen
Teil der Rennen nicht mehr zu beſtreiten.

M. T. K. Budapeſt beim D. S. C. Jnternationalen. M. T.
K. Budapeſt hat ſoeben gleichfalls ſeine Teilnahme am Jnter
nationalen Sportfeſt des Deutſchen Sport-Club am 15. i zu
geſagt und wird in den Hauptſtaffeln antreten. Vorausſichtlich
i Kiraly-Budapeſt über 5000 Meter mit Bedarff zuſammen

effen.
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Die Franzoſen an der Saar
T m mee e des Engländers S. Osborne.
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gen als Grundlage für
n T nachdrücklich hervorheben.

S T auch nicht
Zweck getrieben wird, daß

n
zu demm biohen

haben,F
es und Volkes zu
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Verfaſſer
hat unter dem Titel „The Fre
ieben, das in den nächſten Wochen

bringen wir in deutſcher Ueber
aufſehenerregenden Werke.

erechtigkeit zu begreifen, in der die
rgebiets und insbeſondere der

handenen Kohlenvorräte zu berauben beanſpruchen, muß
de Abtretung der e
m Begründung „als

im Norden Frankreichsän. IV, get Wedange wurde und daß dieſe
er her beſtimmt oder erweitert wurde durch den Zuſatz

Teilzahlung der ganzen Entſchädigung zu der Dee den aus dem Kriege herrührenden Schaden verpfli

nördlichen Frankreich, im Pas de Calais, ſind die FranTifvige der Kriegsmaßnahmen Deutſchlands g
dortigen Kohlenn e daß 10 Sagee

Gruben erforderlich
t erkennt man indes, daß dieſe Arbeit in einer viel
eit

Förderung i Tonnen nicht überſteigen dürfte.ne muß Deutſchland als Erſatz für den vorüber
zhenden Ausfall von annähernd 100 Millionen Tonnen das

iet abtreten, deſſen Geſamtergiebigkeit
ionen Tonnen (11 000 000 900)

dieſe Ziffern be
weiteres Beweis

mittel, wie abgeſchmacht es iſt, wenn Frankreich als Erſatz für
einen vorübergehenden Förderungsverluſt, der ſich möglicherweiſe
auf 100 Millionen Tonnen beläuft, ein Kohlengebiet beanſprucht,

che höhere
kann. Dazu kommt die Ungerechtigkeit,

erke zu übergeben,
ietes mitzuüberant-

11. Februar 1918 erklärte der Präſident Wilſon in einer Knſerache an den Kongreß: „Völker ſollen nicht von

einer Staatshoheit an eine andere durch eine
Konferenz oder eine Verſtändigung zwiſchen Nebenbuhlern und

nern verſchoben werden.“ Da die Friedensverträge erheblich
dieſen Grundſatz verletzen, den der Präſident Wilſon auffſtellte
und den ſowohl Frankreich als die anderen alliierten Mächte aus
drücklich annahmen, ſo muß man ihn vielleicht mehr als ein an
zeres von Wilſon verkündetes und von den alliierten Regierun

den Frieden angenommenes Pringip

überſehen werden, daß dies Gaukelſpiel
Leben und der Freiheit eines Volksſtammes anerkannter

eine mSachgüterverluſt zuſtande kommen kann.das iſt, ich wiederhole es, nackt und W
Seiten n ſich aus Gewinnſucht die Aue

len See
deutſch, die Bevölkerung iſt deutſch, die Verwaltung des
t in i die Hand des Völkerbundes gelegt, die Gruben ſind

der

zoſe iſt.

Erſatz für

len

der Ausfall der

beträgt,

uk

in der

internationale Beine

eine
mert;

frakt

Präſidenten

in allen
der Vertrag

davon iſt,
auswärts

dieſe Beamten
vor der Kommi

Beamten auch

n

ſtarb der Schwerverletzte.

des

dem Namen nach und ſatzune wird in Wirklichkeit von Frankrei

h des Landes einerRegierungs kommiſſion übertragen,
Und eben dieſer Präſident der Regierungskommiſſion

die wirkliche Macht. Denn der Vertrag beſtimmt (Teil III,i „Der Präſident handelt als das aus
führende Organ der Kommiſſion. Man braucht nur die Berichte
der an den Völkerbund durchzuleſen, um über den
Umfang der nahezu willkürlichen und r Gewalt We
ſichert ſich ger i eeig r e die arberblte

e i e Beziehungen z vertreten,

Iv, Kap. I 18):

für eine Friſt
lerhweiſe überlaſſen

Eigentum fraugöftſchen Stantes
n der Aufficht Frankreichs. Die Verwaltung

(Teil III, Abſchn. i Kap. I
r Hiebe werden nicht d
tät der Bewohner Saargebiets

Deutſchland die Rechte der Sagrländer, wenn ſiewahrt, wogegen dieſelben Bewohner zu Hauſe
ihre Rechte draußen von Frankreich vertreten ſehen.

Ebenmäßig ſind alle Unterbeamten bei der Zivilverwaltung
und in anderen öffentlichen Aemtern in Wirklichkeit Deutſche,
die urſprünglich entweder vom Deutſchen Reich oder von Preußen
oder Bayern angeſtellt wurden. Die Regierungskommiſſion hat

urzeit übernommen. Vorher mußten ſie jedochſſien einen Treueid dennoch ſind
Whiſhen ſei K2heef nig und die gewiſſermaßen nur

u e am ſchuldenvon 15 Jahren einer fremden

das Zollweſen ſieht
des Landes,bei em Werk an

allein ausgeübt denn

vnrd

Ge

auf drei Jahre

ängnis
deren Präſident ein Fran-

obwohl
27) beſtimmt: „Die

r Nationaliehren Das Ergebnis

könne.

ablegen. Und
deutſche Beamte, die dem

worden ſind. an den Ausgr

Exploſionsunglück in Potsdam
Ein Opfer der

Eine Geſchoßexploſion hat in Potsdam ein Menſchenleben

gefordert. n S von Erlbruchver earbeiter Willi Hilſcher eine 2Aem-Grangate anzubohren. Dabei
explodierte das Geſchoß, und die Splitter riſſen dem H. beide

Auf dem Transport ins St.JoſephsKrankenhaus
Durch Granatſplitter trug ferner der

Kutſcher Ernſt Zander eine Fleiſchwunde am Oberſchenkel davon.
Zwei andere Perſonen erlitten durch die Detonation Gehör-
ſtörungen. Eine Nachbarmauer wurde mehrfach durchſchlagen;

Wage, an der gerade zwei Leute hantierten, wurde zertrüm-
die Leute kamen mit dem Schrecken davon.

wurde das Dach eines Schuppens abgedeckt, und mehrere Fen-
ſterſcheiben gingen in Scherben.

Vier Jahre Gefängnis für Köhn
Haftentlaſſung auf Antrag des Verteidigers.

Bekanntlich ſchweben ſeit längerer Zeit ſchon die Gerichts
ver handlungen gegen Köhn, dem Jnhaber eines Wettkonzerns,
der wegen Glücksſpielerei und Betrügereij angeklagt war.
Strafkammer erkannte nunmehr geſtern am ſpäten Nachmittag
nach zweiftündiger Beratung alle Angeklagten für ſchuldig des
fortgeſetzten Betruges, Konkursvergehensbzw. der Beihilfe dazu.

Lennéſtraße 66

weg.

des Glücksſpiels und

Hochſchloff

Plan
Geſchoßſucherei.

der jährige Gelegenheits-

Außerdem

Die

38 verletzt.

Köhn erhielt 4ſtrafe und 5 Jahre Ehrverluſt, Friedrich Bielaß 1 Jahr
u Funke 6 Monate, Keufen 4 Monate

Gegen die letzten drei

ahre Gefängnis, 100 o000 M. Geld

Angeklagten wurde Strafausſetzung
verfügt. Sie ſollen Bußen. von 3 Millionen,

6 Millionen und 19 Millionen Mark leiſten. Auf Antrag von
Rechtsanwalt Bahn

auf.
Landgerichtsdirektor Siegert ſchickte

eine ſehr ausführliche Begründung
ſetzte, daß Köhn nach der
ganſt en Eindruck auf

be berückſichtigt, daß die Eigiige leicht gemacht hätten. Andererſeits aber ſei kein Zweifel,
daß, wenn auch nicht gleich, aber ſehr bald nach der Begründung
des Geſchäfts bei Köhn betrügeriſche Abſichten vorgelegen hätten.
Er habe dem Publikum Sand in die Augen geſtreut, namentlich
als er geſehen, daß nur noch Unterbilanzen den
Mit Rückſicht auf den großen Kreis der geſchädigten r
ſei die verhängte Gefängnisſtrafe für angemeſſen erachtet worden. Köhn ſelbſt bedankte fich dann noch in längerer Anſprache

bei den Richtern und dem Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Horn für
ihre Langmut, wenn er ſich auch dem Urteil nicht unterwerfen

hob der Gerichtshof den Haftbefehl gegen

der Urteilsverkündung
voran, in der er ausejinander-perſonlichen Seite hin einen durchaus

ericht gemacht habe. Er betonte,
hler es dem Angeklagten

waren.

Der Wiederherſteller der Marienburg geſtern Oberbaurai
Steinbrecht, der Erneuerer der Marie
geſterben. Steinbrecht wurde am 22. Septe
germünde geboren. Als Schüler Adlers in Berlin nahm er 1877

abungen in Olympia unter Adler und Curtius teil.
Als 1881 die preußiſche Regierung ſich zutſchleb. die Wiederher
ſtellungsarbeiten qn der Marienkirche und dem

es der Marienburg auszuführen, üb
Rat des ehemaligen Kultusminiſters v. Goßler
i rn Das Werk gelang, und als Steinbrecht 1885 ſeinen

cgemeine v Steinbrechts letztes Werk war die Aus
geſtaltung des Sommerremters.

Die Straße aus Glas. Eine der ſeltſamſte
Welt iſt wohl die gläſerne Straße des Hellowſtone Parks in den
Vereinigten Staaten.
eine amerikaniſche Zeitſchrift erzählt, eine
Glas beſtehende Erhöhung, die Obſidian Cliff, in einer Höhe
von 250 Fuß und einer Breite von 4000 Fu i
Die Jngenieure verſuchten nun, die e Hügel
und ſtrichweiſe gelbem und rotemzu ſprengen, doch widerſtand er a

beim Bau beſchäftigten Arbeitern befand ſi
Glasbläſer, der den Rat erteilte, den Glas
Temperatureinwirkung auszuſetzen
fluten zu übergießen, um ihn auf dieſe Weiſe zu ſprengen. Auf
einer Strecke von ungefähr dreiviertel Meilen wurden gewaltige
offene Feuer entzündet und durch 50 Stunden in Brand gehalten,
während die Bergwand beſtändig mit einer Flut
Waſſers übergoſſen wurde. Plötzlich erfolgte eine Exploſion, und
als der verhüllende Rauch gewichen
Teil, der den Weg verſperrt hatte ſpretrümmer aber lieferten das Material für W

wozu ſie ſich durch ihre große Härte vozüglich
Furchtbares Eiſenbahnunglück in Wellington (Neuſeeland).

Bei einer Eiſenbahnkgtaſtrophe wurden 12 Perſonen getötet,

in Marienburgrg.
1849 zu Tan-

denehren die

ierung der Geſamtburg vorlegte, fand er all

n Strußen der

Bei der Anlage eines Weges waxr, wieaus vulkaniſchem

ein Hindernis.
der von ſchwarzen

durch Dynamit
rſuchen. Unter den

ein ehemaliger
rg einer hohen

und ſodann mit Waſſer

eiskalten

e man, jenerwar. v Gas
Bau der Straße,
eigneten.

h c cIhre Vormäblung geben n

f. Malthies ung Frau
Charlotte geb. Bartoels.

Halle (Saale), dal 1933.

Strümpfe nen und

Winterstein, Olegriusſtr. 9

Taxchentücher,
gute Qualitaäton,

große Auswahl.
H. Schnee Nachf.,

Er. Steinatr. 84.
h F

Statt besonderer Anvneoige.
Gastern abend entschlief zanft naeh längerem Leiden

unsere Hebe Mutter, Oroze- und Urgrossmuttor

3 u S c Juli ſucht 9
h Studierender

Garneelen- -Fleiſchmehl ar noſin-

geb. Stoek
im 81. Labenszjahbre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Paul Hoffmann.
Beisotzung erfolgt Montag nachmittag 2 Uhr vom Trauerhause.

IAbuitz, den 6. Fall 1923.

—mm=mStellen n ringebet

Herren
eAnten eziehun u den GeſchäftsleitunH 2 von u 2eher Aktienbank zur

Lermittlung von Vürgſchaſtslrediten
geſtundete Frachten, le

lzkaufgelder uſw) geſucht. In Frage kommenBewerber, die dank lérer Dir Eigen
ſich zu vertraulichen Verhandlungen eignen.geh unt. Z. 3368 an die h d. Ztg.

Aer gewandter

Buchhalter,
a zur en gehörigen kleinen Schriſtchſel in zngenebmer orm zu erledigen vermag,
te Schulbildung aufzuweiſen hat, ſowie

Stenotypiſtin,Anfängerin, gegebenenfalls aber Fortkitene, ſt ſofort von erſtem Hauſe g e g.
a in ſind zur Hinenziebans von Wehen un altsanſprüchen zu richtenler Z. 3373 an die eſſen äbſer Zeitung.

rJWWf'Geb. Stütze
mit Familienanſchl. zum
z 8. geſ. Aufwart. vorh.
Fra Exgt3 e vui,ei lſera e 89
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welche d. W gr.erlernen u. ſi
c w., recht baldaufs Land geſ. Taſcheneld wird gewährt. Jg.Mädchen vom Lande be-
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bis Donnersta u
a. d. Geſchäfts L
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Jntelligenter

junger Mann,
27 Jahre glt, ev. Nicht
retr von angenehmem
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zu lernen
zwecls ſpät Heirat.

itwe ohne Kind nicht ja
ausgeſchloſſen. Nur ernſt
gemeinte Offerten mitist bei
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Waiſe), ſymp., nette Er
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wertv Landbentz, wünſcht
d. mich pafſ. Heirat, ſofort
Anbahn. Diskr. zugeſich.
frau M. Mast,

T möbl. immer

4d MietGeſuche

Wohnungs-
tauſch.

ert. n. Z
Geſchäftsſt. d. Ztg.V e r

möbl. Zimmer
m. Klavierben. p. fof. Ang.
u. T. 3364 a. d. Geſch. d. Zig.

v S e 2
für

Geſchäftsſt. d. Ztg.

Zum 15.

Angebote mit Preisan-
gabe erbeten unt. Z. 3371

d. Geſchäftsſt. d m

Ja. Fräulein ſucht

mit n nimmtauch Dame mit in Koſt.
Off. unter Z. 3358 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

verkäuſfe d
4

Ziegen-
Zentrifugen,

Bttermaschinen,
Butter formen u

Alte Größen billig.
Otto Franz,

Maärheretr, am Markt.
Offen. Geſchäftswagen,
um RMilchtransport 8r
andwirte, auch für jeden

and. Zweck paſſ., zu verk.
Fünderf. Glauchaer Str. 70.

2 ſchwarzbraune

Wallache,
Karoſſiers, direkt vom
Züchter, vier und fünfhrig, 163 und 1,70 m
groß, verkauft billig
Eemeinnütrige Ferweoriungs-h ettin,

Berliner Tor 12.
Nr. 73417346

PPrbhn-

gibt preiswert ab

Tiamarſtr. 8. (Rückporto). Torſtraße 38.

Tauſche meine et

3 Wochen geſucht.
Angedgte unter 3370 bequem, prautiſch, billig.

Edle duchttiere
bleiben ſtets geſund und leiſtungsfähig,

Jungvieh
gedeiht viel beſſer, die gefürchtetezöhleuidime Krochenwelche Anämie
l werden behoben bei re elin. Verw.

der auf Grund wiſſenſch. Forſchung hergeſt.
wed Grablen

Slamgende otee Apertenn on en von

r ten, Landwirtſchaftskamm.,See ede Tierart beſondere
chung, daher

Originalfabrikpreife: kg .4 5000 ausſchl.
25000 einſchl. Berp.r 4teinſchl. Berp.

Verp. n.
50 k

Ferner empfehlen in beſter Qualität

Naturknochenſchrot Siſchmeb„Elwergea“ Haſie,
Märkerſtraße 7[7.

w 86. Suchtviehe
Verſteigerung

des Prignitz-Verbandes, e. V.,
für Zuchtbullen, Färſen undbe am ilt wo denJnli 1222, vormittags43 Ubr in Wi itenberge (Bez.

Potsdam), See Bahn, in den Ber
kaufshallen des Hotels „Stadt Frankfurt amBahnhof. Zum Verkauf kommen etwa

40 Bullen, 10 Färſen und Kühe.

Der Prignitz-Verband hat Leiſtungskontrolle
ſeit 1904, von 1912 ab in ſämmtlichen angeſchloſſenen
Herden. Für alle Tiere können daher Leiſtungs
nachweiſe ausgefertigt werden.

Verſteigerungsverzeichnifſe verſendet
ab 10. Juli 1923 koſtenlos die Geſchäftsſtelle
in Wittenberge (Bez. Potsdam), Auguſtſtr. 31.

Fernruf 196

ne n

w

war für
85n Aue

en der
Sr.L 1021 Silb. Medaille d. e

Herren u. Damen-
Garderobe,Ala Schuhbtverk,

fandſcheine, Möbel,
ilitärſachen, auch deund neteNl gerhelſener

Frau JIanus. Spitze 20 vt.

kauft jeden PoſtenGeorg Ebelin Motorrac
u Kaunfen gesueht.

Halle a. S. Tel.

T Lande J Berge e

Rensoh. Poststr. 4.

Tamnge Bekanntmachungen

XIII. nachtrag
ur Verordunng vom S. 8. 1922 über die
m x des Verbrauchs von Brot und Mehl.

uf Grund der Fs 35 und 49 des Geſetzes überdie Regelung des t zit er ſeeeg der
Ernte 1923 vom 4. 7 die oben erwähnterer gpu ſowie der r zie ne XII. Nach-

irkung vom 9. Juli 1923 wie folgt

oggenbrot beträgt Mk.
WeiKrau re

1 Srotmark oggennie

1 d rankenmehl e
alle, den 6. Juli 1923.

Der Magiſtrat.
r

Fie ur r für Bra We ur a 1923 ab guf 24 100 23 800 freih en ung u 22 S 840
der verſchiedenen

re Nä r e arntwgs vpra hängt18koh en teg e, u h d. rche 4, aus.
e, den 3. u e rege

Mehl- und Brotpreiſe.
Auf Grund des g 35 des Drves über

des Verkehrs mit Getreide vom 4.7S 537) wird zu der Anordnung über e S
Brot a elget chgrbrauchs gegen Brotmarken vomd. 8. 1 achtrag
Lis 1. e 2 c folgende Faſſung

Der Höchſtpreis bfür ein Roggenbroi zu h Sinn
für ein Weißbrot zu 85 Gramm
für 3355 Gramm Seefür 335 Gramm rFür Zwiehäcke werden
Artikel 2. Dieſerin c Mit 3 rig

Nach rag vom 20. 6 ß fgehle, den g E
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

710 Mehe u is auſ hege et

g tritt in 8.7w. wie der

Suche zu kaufen
guterhalt. getragene
Herren Garderobe

erk, Wäſche,Muſi aſceum

Bokmann
Leipzigerſtr. 27, au Fernr. 4 a

e h e oise, Stahle Nr. 8.100--200 Mtr. gebr. de v. rn a nIII unte 3363 an dſowie einige Kipp- eſchäfts ſtelle d e die
loren zu kanſenAngeb. u. H. R. 2 Wir bitten puigre ger
an Ala, HaasensteinW ſt, gle tet2 0 r eha e s e bei t. retten

s
an v en et
Fr. MalIe,

n Gr. Steinſtr.ingang Mittelſtraße.
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Reiſe-Panorama
Von Artur Zäckler.

Jeder Menſch hat ſeine beſondere Sehnſucht. Die meine iſt,
zu wandern, durch Menſchen und Landſchaften. Manchmal, wenn
ich müde nach Hauſe gekommen bin, leuchten im Dunkel des
Schlafraumes die bunten Erinnerungen der Wanderjghre auf:
weiße Wolken am Hradſchin, der Zitglocken von Bern, das
blühende Lauſanne, die ſonnenüberflammte Kante von Helgo-
lond, ein Sommerabend in der Eifel, Schlittenfahrt in Maſuren,
zu Floß iſarabwärts, den Türmen von München entgegen,
ſternentaumelnde Nacht im Bois de Boulogne dann kam der
Krieg und machte die Welt eng und hart, kam die große, arbeits
polternde Stadt und hielt mich feſt. Denn einmal muß man
herunter von der freien Straße, ſoll fie nicht zum Schickſal wer
den, zum Schickſal des Verachteten und Gehetzten.

Wenn ſie aber wiederkommt und packt und nicht loslaſſen
will, die alte Sehnſucht nach den grenzenloſen Weiten, den
Städten und Wäldern der Erde, nach der lockenden Fremde
denn gehe ich (ja, es iſt zum Lachenl) zum alten Fuhrmann in
die Paſſage. Das Lebenswerk dieſes Mannes iſt ſein Panorama
mit den tauſend Bildern aus aller Welt. Jahrelang iſt er mit
ſeiner Stereoſkopkamera in aller Herren Länder herumgefahren,

Sbirre, der goldbordierte Kapitän von Tongkin, der ſchwediſche Kurgaſt abſteigt. Als Einxeiſerouten kommen in Betracht: 1 von
Bauer.

Und alle die nahen Gebärden ſind längſt verweht, die Jun
gen ſind alt geworden, die Schönen verblüht, die Alten geſtorben

nur die Dome und Phyramiden, die Ströme und Wälder ſind
geblieben und das warme, pochende Menſchenherz!

J J. jqhahbceodrh

Travemünde. Der Kurbetrieb iſt in vollem Gange. Leider
hlt es noch an der richtigen Wärme, um Seebäder nehmen zu

önnen. Da ſich Kälte und Wärme in ihrem Zeitmaß auszu
gleichen pflegen, iſt anzunehmen, daß nunmehr bald beſtändige
Wärme eintreten wird. An Unterhaltung iſt den Kurbeſuchern
genügend Abwechſlung geboten. Große ſportliche Veranſtaltungen
reihen ſich aneinander. Gegenwärtig finden in der Travemünder
Bucht die Wettfahrten der aus Kiel eingetroffenen YachtFlotte
ſtatt. Den großen Klaſſen bereitet die oft ſtürmiſche See keine
Schwierigkeiten, ſie bleiben in ſchneller Fahrt, während die kleinen
achten gegen die hochgehende See oft ſchwer anzukämpfen haben.
Der Segelregatta folgen die Pferderennen auf der idhlliſchen
PriwallHalbinſel, das TennisTurnier und das Fahr und Reit-
Turnier. Jn dem modern eingerichteten ſtädtiſchen Kurſaal iſt
mannigfache Unterhaltungsgelegenheit geboten. Regelmäßige
Theaterabende unter der künſtleriſchen Leitung von Alexander
Erdmann-Jesnitzer, Hamburg, bieten einen wahren Kunſtgenuß.

Frankfurt a. M. bis Limburg; 2. von Gießen bis Limburg; 3. von Bez
Köln mit dem Schiff bis Koblenz oder Niederlahnſtein und von
da per Wagen oder Auto nach Bad Ems. (Wagen am Schiff.) Jn Geſchi
Limburg am Bahnhof ſind die Beamten angewieſen worden, den abend
Kurgäſten anzugeben, wie ſie von Limburg weiter nach Bad Emz e
gelangen können.

Wiederanſchluß der badiſchen Renchtalbahn an die Haupt-
bahn. Durch die Beſetzung des Knotenpunktes Appenweier durch
die Franzoſen war die dort abzweigende Renchtalbahn nach
Oppenau lahmgelegt worden, die die Zufahrt zu den Kniebis-
bädern vermittelt. Auf dem Teilſtück Zuſenhofen--Oppenau
konnte ein rein örtlicher Betrieb geſchaffen werden, nachdem der
ſchwierige Landtransport einer Maſchine von Renchen her, dem
Endpunkt der durchſchnittenen Hauptbahn, gelungen war. Jn-
zwiſchen hat die Bahnverwaltung ein Anſchlußgleis von Renchen
nach Zuſenhofen fertiggeſtellt, das dem Güterverkehr bereits
dienſtbar gemacht iſt, dem jetzt der Perſonenverkehr folgen wird.
Damit iſt die Zufahrt ins Renchtal von Karlsrube her wieder
hergeſtellt. Die Züge der Renchtalbahn verkehren zwiſchen Oppe
nau und Renchen, wo ſie Anſchlüſſe an die durchlaufenden Züge
haben.
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Neue amtliche mehrfarbige Harzkarte. Vielfachen Anrehat ſeine Bilder fleißig und ſorgſam koloriert: nun kann man Ein größeres Orcheſter unter Dr. Buſchkötter- Hamburg alsfür ein lächerliches Geld, für hundert Mark. eine halbe Stunde Kapellmeiſter ſorgt für eine regelmäßige gute Kurmuſik. Große Sungen Folge gebend, hat das Reichsamt für Landesaufnahme A

lag eine Rei ſt Am nunmehr die bekannte ſchwarze Karte des Harzes 1:100 000 in mit deung eine Reiſe tun, nach Konſtantinopel, nach Algier, nach geſellſchaftliche Ereigniſſe ſind für den Monat Juli in der Art rbiger Ausſt b ehracht, und zwar ſind die Ge eſt
Tunis, nach Paris, Rom, Moskau, Kalifornien, Oſtafrika, Neapel, von Tanzturnieren, Modeſchauen, Jlluminations- und Feuer- mehrfa ben r legt Da Gelände iſt in g r
Spreewald, Argentinien, Jsland, Japan werksabenden, Waſſerkorſo, Extrakonzert uſw. geplant. Bei n Be rei Wepeſt t s v urch wirkt die garte un e ß

Der alte Fuhrmann ſttzt hinten in ſeiner Klauſe und hat gutem Wetter iſt damit zu rechnen, daß Travemünde während der Nraunen Bergſtrichen dargeſtelt.
in gt Werien überfü in wi gemein plaſtiſch. Der Ladenpreis der ſehr empfehlenswerten Spracheviel zu tun; denn in einem halben hundert deutſcher Städte Ferien überfüllt ſein wird. Karte beträgt vom 1.-15. Juli 11 520 Mark (inkl. Teuerung ihrer

wandern ſeine Bilderſerien herum, er iſt ein eifriger alter Herr, Vom Solbad Frankenhauſen erfahren wir folgendes: uſchlag) Sie iſt e Aen J hhandiungen gu haben Kuh ihre We
der an ſeine Arbeit als an eine Miſſion glaubt, „die Menſchen, Anfang Juli betrug die Zahl der Kurgäſte 900 Erwachſene, die Zoan wertri ebsſtelle iſt die Verlagsbuchhandlung R. Eiſenſchmidt, leidstele
vor allem die Jugend, für die Schönheit der Welt empfänglich meiſt aus den verſchiedenen deutſchen Unterländern hierher v z NW. 7, Dorotheenſtraße 60 Widerft
zu machen“, wie er ſagt. Wenn er aber merkt, daß man ſelbſt kamen, worunter ſich jedoch auch einige Skandinavier befinden, erin Grundeein alter Wanderer iſt, legt er die Feder weg und kommt ins ferner über 409 Kinder in den verſchiedenen Kinderheimen. Den Deutſche Nordſeeküſte, Hamburg, Bremen, Seebäder. 5. Auf- daß die
Erzählen: er hat ſo viel erlebt bei Negern, Jndianern, bei dritten Teil hiervon bilden Ruhrkinder aus Recklinghauſen und lage. 2483 Seiten 8. Mit 21 Karten, 18 Plänen und 4 mißbi
Schwarzen, Brauuen, Gelben und Weißen. hat viele Könige, Umgebung, die ſich vielfach in einem bejammernswerten Zu Grundriſſen nebſt Seezeichen-Tafel. Gebunden 5 Mark. mitte
Präſidenten, Sultane, Metropoliten, Generäle, Päpſte und Revo ſtande befinden, und denen man aus vollem Herzen Erholung Grundzahl. (5 Schw. Fr.) Aus der Sammlung „Mehers für die
lutionäre geſehen und geſprochen, hat Kirchen, Feſte und Kriegs und Frieden gönnt. Verſchiedene künſtleriſche Veranſtaltungen, Reiſebücher“: Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in mitgetei
ſchauplätze beſucht Tanz und Trauer, Spiel, Arbeit und Tod wie eine Spielzeit des ſchwarzburgiſchen Landestheaters, einige Leipzig. bombemiterlebt hundertfältig, kennt die höchſten Berge und die weite- Kurkonzerte des Sondershäuſer Lohorcheſters und muſikaliſche Der glücklich erneuerte Band iſt in gleicher Weiſe auf die
ſten Ebenen, die Tiefe und den Zenith, Hütten und Paläſte Darbietungen des Muſikvereins der Technjker werden in den ſ Bedürfniſſe der Kurgäſte zugeſchnitten wie auf die der zahlreichen Der

Dann ſitzt man vor den Gucklöchern und läßt die Bilder nächſten Wochen beſondere Anziehung ausüben. Ueber eine Beſucher der großen Hafenſtädte Hamburg und Bremen und der
wandern. Da tummeln ſich Wilde, frei und nackt, arm und äußerſt günſtige Gelegenheit, auch wochentags den Haupt andern Städte dieſes Gebiets mit ihren mannigfachen Sehens
glücklich vor ihren Hütten im tiefen ſchönen Urwald, klebt einer angiehuugspunkt des Unterharzes, die Heimkehle, und die wich würdigkeiten, den Hafenanlagen, bedeutenden Kunſtſammlungen
kraftvoll froh an einer Felswand der Kordilleren, ſchwimmt eine tigſten Teile des Kyffhäuſergebirges an einem Tage von uſw. Text und Kartenmaterial ſind den gegenwärtigen Verhält
weiße Brigg ſtolz im Alklantik, thront der Mikado einſam und Halle aus beſuchen zu können, werden wir demnächſt berichten. niſſen angepaßt; die umfangreichen Sammlungen Hamburgz,
mächtig in Seide und Gold, lachen die zerlumpten Straßenjun- H. F. Bremens und Oldenburgs ihrer Bedeutung entſprechend ausgen von der Galatabrücke frech in die Kamera, ſchreiten vornehme Die Saiſon in Bad Ems, welche am 1. Mai eröffnet wurde, führlich beſchrieben. Die treffliche landeskundliche Einleitung
Spanierinnen mit gerafften Röcken durch die Prachtſtraße von iſt in vollem Gange. Die Hotels gewähren volle Penſion bei beſter wird beſonders dem Binnenländer willkommen ſein. Neu bei
Barcelona und alles ſteht unter dem gleichen blauen, am Verpflegung von 30 000 Mark an. Für Ausländer beſtehen betr. gegeben iſt eine Karte des Hafengebiets von Emden, der Orts
Horizonte ſanft geröteten Himmel: der letzte Mohikaner, der Einreiſe keine Schwierigkeiten. Dagegen müſſen Deutſche einen plan von Baltrum und vier Grundriſſe von Hamburger Samm

düſtere Kreole, s rheiniſche Winzermädel, der martialiſche Antrag an das betreffende Hotel oder Penſion richten, in dem der lungen.

Da Harzburg, Hotel Fürstennot, 3a kmwiehlenswerte Hurhäuser ung Sommerfrisehonad Doppoeltüren in aHen Zimmern,
sr, ntovhh P5ern r v Haus- in denen wie in vielen anderen unser Blatt ausliegt: die

Sanatorium Am Golgh Halleſche Seitung
Bad Blankenburg In Thür. Baden-Baden: Regina-Hotel. Bad Kissingen: Kurhaus Rieger. Stolberg (Harx): Hotel Preusb.,

Leit. Arzt: Dr. Wittkugel. Badgasteim: Hotel u. Pension Burg Besitzer Georg Karch. Hof, M. Elschner.
schreckenstein, Bes. Max Gostner. Kreuth-Dorr: Hotel zur Post. Bes. Bad suderode a, Hotel-

Bad Berka: Wilhelmsburg, Hotel- Joh. Lehmann. Restaurant Kurhaus Heene, inPension, herrlich am Walde. Fernr.3. Bad Kudowa: Bade-Verwaltung, schönster r direkt am Walde.
Baa mianwegvgrs Crwür. wo G. m. b. H. Bes. Rudolt Weigi.
Dr. m ulzes Sanatorium Bad Lauterb Hotel genAm Goldberg. Elchenkopt, es Tlerm. tföttmann. 75375 Hitt

leere nh. Wilh. Blüggel. Prosp. a. Wunsch. Bad Titt Sch a14)Meyer nhore. Frau Amtsvoet a Gr Penston Hohenzoſern, Hotel Titree, Bee Relonra Wo

Brauniage: PensionshausFichten- Bes. W. Graulich. Todtmoos: „Sschwarzwaldhaus“, eeck, gut empfohlenes Haus, Bes. Oybin Kurhotel „Forsthaus Hayn“. Gasthof u. Pension. Für längeren W
Max Penndorf. Post-Hotel und Herrlichste Lage zental im Zittauer Erholungsaufenthalt besonders ge-
Touristenheim. Gebirge, 600 m. Bes. M. E. Wünsche. eignet. Bes. Geschwister Schmidt.

Caxhaven: Kurhaus u. Hotel Vi d Rei Frau Luise L h.

e e 7 7 dumnsterbergen w. Waldä) tt. Be t iR W an Pfanender An tientüg, n T r S cge mM err irgs Prospekt. t zan u Be e e ten ne i a en OSASIEN- AUSTRALIEN I gus hieS r rn Parkstr. 293. in ailen Zin Beste u. reichnai- ger P a. Fraohtyor rohen w r r Ssass mit a. Rügen: Victoria-Hotel, Ueste Pension. Tatelmuei u öner n voredollone ne ndesThate am Harz. Aug. Funk Wwe. Villa Bertha, haltungsabendeè. Zivile Preise. Dir. bringung und Verpflegung für Rolsende aller Klassen at TrüSpeiselokal. Sehensw. altdeutsche C Herb Lang. pPensio Reiseogepack-Veorsicheru we9 2 Dieie. Bes. seit 1886 Cari Stötzer.. Raul- Gulge a u n 777 A r x 75 t t 72 W b 122 totel Waig kater 2 Garmisen: Hotel „Drei Mohren“. c n Villa „Carmen Syiva“, Fri. Nissen. r r r ER z
k 90,S. m. D. H. 3 n r r rn n Mittel-Schreiberhan Riesen- eentut o. v NO D UTSCH tinnert

Hans I. Ranges. S Forellen. Sehönste F e c War retennor gebirge: Pension „Haus Wegner, letzteund wildramantisebete Lage, direkt im Bodetale- ehe traut Eut- Falbaude“, Bes. Frau Dr. Eſbelt. Oataeobaa Zingat: Wiechmanns ter ZeiYorzügl. Küebe. u egte Weine. Mäbßige d Suk Mhe u Konow. Hotel, Otto Lenz. SoldatPreise. 60 Zimmer. Hotelommibus am Bahnvot. MNantr. Freiherr von Richthofen“, Ovpersehreſberhan im Riesen- Ostseebad Zinnowitz: Schwabes ſchufſe

2. e G. Löhbanck. 7 m J. e An 2 Dr. e 7 Was099000 09996 S T Paul Voge h. Haedi „Afrika-Haus“, ererstes Haus am Platze, 2i c ſf z e pensfon Jaltenten t 8 Er Staeck. am Strand u. Wald gelegen. 4 B R E E N. V
r e e a o ine Veoeortretanegsee a nis derHerzogin Charlotte Thale Harz Bodetal. Holo Weibes ſ. Akuenbrak In Halle: Lloyd-Reisebüro L. Sehsnmliekt S

s b äBau Liehenstein erühmte n Poststraße (Stadt Hamburg Ort unsDas ganze Jahr geöffnet. Altrenemwmiertes, vor- Bestempfohlene Pension u. Touristenhaus. Bad. Elektrisches nie malnehmes Haus 1. Ranges. Boliebter Aufenthalt Licht. tes Haus am Platze. Bes. Schmidt. 3 d Sal fl 10 Min. Bahnfahrt v. Herkor zöſiſche Rfür PVasseanten. Autogarage. Fernruf 8 m 7 a zurien Strecke: Hertord-Detn natione e er iſt wieder eröffnet nenenur te. ormen. AohlensaurereKRogasen. Fernruf 533. 0 rk 3 m Hauptkurzeit Ihwermai-Solbad u. Innalatorium; eilt Herr-, Nerven-, Hra

m r Tr Werbesehri ei du o Lurverwatot r e n ee ere er7 gdes gegenüber dem Knrpark aur Schwelzteich kgenenr ate juni e 7 Ja r j ldhi hrachenaus l. Ra Direkt am Hochwald. r n Elektr. Licht. August Preis 600 V Alis- Hotel und Pension a kacelliEigene Kondito Autogarage. Bad im Hause S r. e r J Hier ee. g. in r onto Haus ereten e er c. à e
9 Tel. 21. 5 over Specht-Borkum). ac n elephonz her 129 Bei x ann m) n eberein chritte zer europä
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